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20. Jahrgang des Pofener Geuoſſenſchaftsblattes. 
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Ackerbau. 


7 Belämpfung des Hederichs. 
In Nr. 11 unſeres Blattes veröffentlichte Regierungsrat Fr. Lang 


einen „Aufruf zur Bekämpfung des Hederichs.“ Wir erhielten hierzu 


aus unſerem Leſerkreiſe nachſtehende Zuſchrift: 
Ich habe dieſen Aufruf mit größtem Intereſſe geleſen, wenn man 


aber eine Krankheit heilen will, muß man zunächſt ihre Urſachen kennen. 


Die Urſache zur Hederich⸗Krankheit des Ackers liegt beſonders in der 
chemiſchen Zuſammenſetung des Bodens. Der eine Boden neigt mehr, 
ber andere weniger zum Hederichwuchſe. Ich habe 17 Jahre das Gut 
Wilhelms dank im hieſigen Kreiſe beſeſſen, und in den erſten Jahren viel 
unter Hederich zu leiden gehabt. Es gelang mir, die Heberichplage zu 
beſeitigen. Im Jahre 1889 vertauſchte ich Wilhelmsdank mit meinem 
jetzigen Beſitz Schloßau, nur 15 Kilometer Luftlinie von Wilhelmsdank 


entfernt, und habe hier niemals unter direkter Hederichplage zu leiden 


ea Von Schloßau iſt, kurz bevor ich es in Beſitz nahm, ein großer 
eil abparzelliert worden. Auf dieſen Parzellen an meiner Grenze 
wüchſt mitunter der Hederich in erſchreckender Weiſe, auf genau derſelben 
Bodenart, wo bei mir kaum eine Hederichpflanze zu ſehen iſt. 


88 doch ganz klar, daß dieſer ſtarke 5 eine Folge der ace: ö 


Bearbeitung und Beſtellung tft. 


Dieſe falſche, den Hederichwuchs fördernde Be⸗ 


ſtellung beſteht darin, daß der Acker zu Sommer⸗ 


etreide im Frühjahr überhaupt und meiſtens zu 


rüh gepflügt wird. Dies trifft auch zu bei Acker, 
5 von Natur nicht zum Hederichwuchſe neigt. 
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f Geldmarkt. 
Kurſe an der Poſener Börſe vom 11. Juli 1922. 


8%, % Poſeu. Pfandbr. 
Vank wiasku⸗A kt.. —e perzſeld Vietorius⸗Alt. 330,— 
Bank Handl. Poziad-dttt. 307,5 „ga er 570 — 
Kwilecki, Potockt i Ska. „Akt. 280,— Akwawit⸗Akt. 

Auszahlung Berlin (10. 7% 11.30 
4% Pro. Staatsanleihe 


Dr. Rom. May⸗Akt. Sa 
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8 Kurſe an der Berliner Börſe vom 10. Juli 1922. 
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22. Jahrgang des Poſener ine 


Kurſe an der Warſchauer Börſe vom 11. Juli 1922. 


1 Sol = polniiche 1 Pfd. Sterling = 5 
ark — voln. Mark 27.000, 
1 Bee 55 1 üſchechiſche Krone poln. . 
. 


1. Obſtberatungsſtelle 
: Nach langem Bemühen it es nunmehr ber Ooftöeratungeielle 
gelungen, Obſtweingärſpunde, wie wir ſie in früheren Jahren mit großem 
Vorteil verwenden konnten, wiederum herſtellen zu laſfen. 
Wir liefern Tongärſpunde mit 4000 Mark das Stück ab Lager. 
Beſtellungen nur von Mitgliedern nehmen die e 
Geſchüftsſtellen entgegen. 
2. Benzinpreis. 
Wir geben hiermit unſeren Mitgliedern bekannt, daß der Preis 1 


das landwirtſchaftliche zn ab 1. Jull auf 400 Mark pro 1 kg 


ers iſt. 
3. mitgliedsbeitrag. 


Die Friſt zur Zahlung der Beiträge für das 1. Halbjahr 1922 in a 
Höhe von 90 Mk. pro Morgen land- und e genutzten 


Fläche war bis zum 1. Mai 1922 feſtgeſetzt. 
Wir bitten unſere Mitglieder, die ihren Beitrag noch nicht entrichtet 


haben, nunmehr ungeſäumt die Beiträge zu entrichten, um unſeren Ger 
ſchäftsſtellen unnötige Arbeit und Unkoſten bei der Mahnung und Eine 


ziehung der Beiträge zu erſparen. 
Wir machen bei dieſer Gelegenheit darauf aiıfareskiom, daß die alten - 


Mitgliedskarten mit dem 1. Mat ihre Gültigkeit verloren haben und die 
= Geſchäftsſtellen angewieſen find, uene Mitgliedskarten erſt dann uszu⸗ 
ftellen, wenn der Beitrag für das erſte Halbjahr 1922 bezahlt iſt. 


Auskünfte bei allen Stellen der Organiſation werden nur gegen Vor⸗ 
zeigung der gültigen Mitgliedskarte erteilt. 5 


4. Vermittlung von An: und Verkäufen. 


Zu kaufen: 


11. 1 Getreidemäher, gut erhalten, wenn a Syſtem dens 


Zu verkaufen: 525 
46. 1 Eisſchrank, fait neu, für mittleren Haushalt geeignet, 


47. 1. Eisſchrank, groß, für Hotel, Fleiſcherei oder großen Land⸗ N 


haushalt geeignet. 
Hauptverein der deutſchen Bauernbereine E. B. 


| Die Banptverfammlung. 
des Boſener Brenner 
milfags 12 Ahr, im e un: zu aa ſtatt. 


Gründung des Beihsbüngeransfehuffes in deutſchland. 
In dieſen Tagen fand im Beſſein des Reichsminiſters für Ernährung 
und Landwirtſchaſt, Prof. Fehr, die Gründungsſitzung des Reichsaus⸗ 
ſchuſſes zur Förderung e Düngeranwendung zwecks Steigerung 
kandwirtſchaftlichen Erzen 


(Reisinger ſtatt. Der 


8 mom 


Wire es 


Bauernvereine. 5 * . 


ermalter-Bereins findet am 15. zl, 5 


5. Jahrgang 2 


N 


volle Legetätigkeit herauszuholen, iſt nötig: früher und freier 


nicht ſelbſt gezogen, ſondern aus einer entſprechend leiſtungs⸗ 


290 
„ N = ; 2 1 5 
Relchsdüngerausſchuß ſett ſich aus Verlretern der Regierungen, der prak⸗ daß z. T. vollkommene Überzüchtungen eniflanden, die keine 


fiſchen Landwirtſchaft, der Landwirtſchaftskammern, der Hochſchullehrer, der 


kandwirtſchaftlichen Verſuchsſtationen, der Landwirtſchaftslehrer und der 
Düngemittelinduſtrie zuſammen. Aufgabe des Reichs düngerausſchuſſes 
iſt es, die verſchiedenen Zweige der Düngemittelpropaganda zwecks Verall⸗ 
gemeinerung ſachgemäßer Düngeranwendung zuſammenzufaſſen. Vor⸗ 
ſitzender des Reichs düngerausſchuſſes iſt der Staatsſekretär im Reichs⸗ 
miniſterium für Ernährung und Landwirtſchaft, Oberamtmann Schurig⸗ 
Zeeſtow. f 


Fragekaßten. 


Unberechtigtes Beweiden einer Wieſe. 
Frage 7. Jeden Sonntag vormittag läßt ein hieſiger Landwirt 
ſeine 2 Kühe auf meiner noch nicht abgemähten Wieſe weiden. Was 
muß ich in dieſem Fall tun, um mich vor Schaden zu bewahren? 
Antwort: Wird Vieh auf einem Grundſtück betroffen, auf dem 
es nicht weiden darf, ſo kann dasſelbe gemäß dem Feld⸗ und Forſt⸗ 
polizeigeſetz auf der Stelle oder in unmittelbarer Verfolgung ſowohl von 
dem Fidhüter als auch vom Grundſtückseigentümer oder ſeinen Leuten 
gepfätidet werden. Die gepfändeten Tiere haften filr Schaden oder Er⸗ 
ſaßgeld und alle Koſten. Wird von dem Weidefrevler bei der zuſtändigen 


Ortspolizeibehörde ein Geldbetrag oder Wertgegenſtand hinterlegt, der 


dem Betrage Ihrer Forderung gleichkommt, ſo müſſen die gepfändeten 


Tiere ſofort freigegeben werden. Eine evtl. Pfändung iſt binnen 24 
Stunden der Ortspolizeibehörde anzuzeigen. 


| 16 | Geflügel: und Kleintierzucht. | 16 i 


Ertragſteigerung n 
auf dem Gebiete der Geflügelhaltung. 

Die Geſlügelhaltung iſt bisher innerhalb des landwirt⸗ 
ſchaftlichen Betriebes ſo ſehr als Nebenbetrieb angeſehen 
worden, daß fie nur einen Ballaſt für die Wiriſchaft bedeutet. 
Von welch großem Wert ſie aber für die geſamte Volks⸗ 


ernährung iſt, geht ſchon aus folgenden Zahlen hervor: es 


betrug der Wert der geſamten Erzeugung der Geflügelzucht 
im Jahre 1913 in Deulſchland mehr als ein Drittel der 
Geſamtinlandsernte an Roggen, etwa ¼ der Weizen, nahezu 
das anderthalbfache der Gerſte und mehr als die Hälfte der 
Kartoffelernte. Daß alſo eine Ertragſteigerung auch auf 
dieſem Gebiet von größter volkswirtſchaftlicher Bedeutung iſt, 
liegt auf der Hand. Aber nicht dadurch darf ſie erreicht 


werden, daß die ganze Geflügelhaltung verwickelter gemacht 
wird, durch Brutmaſchinen, abgetrennte Zuchtſtämme uſw., 
ſondern gerade im Gegenteil muß fie auf das einfachſte Maß 
zurückzeführt werden. a i 


In Frage kommt da für den größten Teil der landwirt⸗ 
schaftlichen Geflügelhalter nur die Haltung von Legehennen; 


denn die Legehenne ſchafft in Form ihrer Eier zweifellos für 


dasſelbe Futter mehr wertvolle menſchliche Nahrung als aus 
demſelben Futter in Form von Geflügelfleiſch herausgeholt 


werden kann. Die Zahl der Legehennen iſt ſo zu wählen, daß 


alles vorhandene billige Futter voll ausgenutzt wird und 
teures Futter möglichſt wenig beigefüttert zu werden braucht; 
die Tiere müſſen aus einem Stamm hervorgegangen ſein, der 
planmäßig auf hohe Eiererzeugung, Nichtbrütigwerden und 
die Neigung zum eifrigen Futterſuchen gezüchtet iſt. Um die 


Auslauf, ſichere Kennzeichnung der Hühner, regelmäßiges Aus⸗ 
taſten vor dem Auslauf und ordnungsmäßige Buchführung. 
Für dieſe Hennen könnte auf Hähne überhaupt verzichtet 
werden, unbefruchtete Eier ſind weſentlich haltbarer als be⸗ 
fruchtete; auf die Eiererzeugung iſt das Vorhandenſein eines 
Hahnes ohne Einfluß. Mit 2% Jahren wandern die Hennen 
in die Bratpfanne oder den Suppentopf; der Erſatz wird 


fähigen Hochzuchtanſtalt gekauft — am beſten wohl im Alter 

von 6—8 Wochen. Auf ſorgfältige Reinlichkeit und ausge⸗ 

wählte Fütterung iſt großer Wert zu legen. n 
Aufgabe der Zuchtſtätten iſt es, auf Leiſtung hochgezüch⸗ 


= teles Gebrauchsgeflügel zu ſchaffen. Es iſt bisher bei uns 


immer ein zu großer Wert auf Raſſezüchtung gelegt worden 
und dadurch die Raſſezucht in eine falſche Bahn gelenkt worden, 


injojern als die Raſſen in einer Weiſe gezüchtet worden ſind, 


Berechtigung auf Einführung in die Wirtſchaftsbetriehe haben. 
Der Landwirt muß zielbewußt Raſſezucht treiben, bei der nicht 
Liebhaberei für ſchöne Formen, Federfärbung u. a, ſondern 
die Heranzüchtung größerer Leiſtungsfähigkeit in erſter Linie 
berückſichtigt werden muß. Als Nutzungsrichtungen kämen 
dabei in Frage: 

1. Leichtes Legehuhn, eifriger Futterſucher, Nichtbrüter. 

2. Mittelſchweres Huhn, Legeleiſtung ſteht im Vordergrund, 

Fleiſchleiſtung berückſichtigt, Nichtbrüter. 
3. Mittelſchweres Huhn als Brut⸗ und Maſthuhn bei 
Berückſichtigung der Legeleiſtung gezüchtet. 8 

Wie er im einzelnen dieſe Ziele erreicht, bleibt natürlich 
dem Landwirt überlaſſen, es muß nur eben an dem Ziele der 
planmäßigen Nutzzucht feſtgehalten werden. — Eine praktiſch 
ſehr wichtige Frage iſt hierbei noch die Verwendung der 
Kreuzung zur Erzeugung von Wirtſchaftsgeflügel, da die Er⸗ 
zeugung von beſonders fruchtbaren Tieren durch Kreuzung 
leicht zu erreichen iſt. Beſtimmte ausgewählte Ausgangsformen 
werden dann gekreuzt in der Abficht, dadurch Gebrauchshühner 
zu bekommen, d h. alſo Hennen, von denen man nur viele 
Eier, keine Nachkommenſchaft haben will. Dieſe Kreuzungs⸗ 
verſuche ſtecken aber bisher noch ſo gut wie ganz in den 
Kinderſchuhen. f 

Von großer Wichtigkeit für die geſamte 8 
iſt die Schaffung von mehr ausgebildekem Perſonal. Es fehlt 
heute in der Landwirtſchaft das geeignete Perſonal, das die 
Frau des Hauſes unterſtützt. Darum müſſen in den Unterrichts⸗ 
kurſen mehr junge Mädchen herangebildet werden, die in der 
Lage find, die Hausfrau auf dem Gebiete der Geflügelzucht in 
verſtändiger Weiſe zu unterſtützen. 

So muß der Geflügelzucht die Stellung in der Landwirte 
ſchaft verſchafft werden, die fie im Intereſſe der Volkswirt⸗ 
ſchaft haben muß. Es iſt durchaus möglich, daß die Eier⸗ 
preiſe bei ſtärkerer Erzeugung auf eine vernünftige Grundlage 
gebracht werden können. Angebot und Nachfrage machen den 
Preis, beſtimmen den Markt. Infolgedeſſen brauchen wir mehr 
Erzeugung, und dazu iſt notwendig, endlich einmal ſachgemäß 
betriebene, mit dem landwirtſchaſtlichen Betriebe organiſch ver⸗ 
bundene Geflügelhöfe zu ſchaffen und nach und nach in verſtändiger 
Weiſe leiſtungsfähige Tiere heranzuzlichten. Wenn wir ſtatt 
40 Eiern 120 oder 150 Eier je Huhn erzielen, dann haben 
wir gewonnen, und können unſer Land mit Eiern eigener 
Erzeugung vollſtändig verſorgen. 


Beauſſichtigt die Vock⸗ und Mutterlämmer! 

Vor allem eines iſt es, das man bei der Ziegenweide in dem 
Monat Juli nicht außer acht laſſen darf, um einen vorteilhaften Weide⸗ 
gang zu erzielen, das iſt die Aufſicht über die Bock⸗ und Mutterlämmer. 
Für die Bocklämmer kommt jetzt ſchon die Zeit heran, wo der Geſchlechts⸗ 
trieb ſich in ihnen regt. Das hat natürlich mancherlei Nachteile im Ge⸗ 
folge, wenn ſie zwiſchen älteren Ziegen auf der Weide find, denn dis 
Matterzeegen werden ſtändig beunruhigt und kommen ſo nicht recht zur 
Futteraufnahme. Die Böcke aber gedeihen ſelbſt nicht gut bei dieſer 
ewigen geſchlechtlichen Aufregung; ja ſie verkümmern häufig. Des halb 
heißt es Trennung der Geſchlechter dergeſtalt, daß man die Böcke auf 
beſonderen Weiden graſen läßt. Bei den Mutterlämmern liegen dagegen 
die Verhältniſſe manchmal umgekehrt. Dieſen freſſen die Mutterziegen 
zuweilen bei ſog. Stauden⸗Weiden das beſte Blattwerk weg, ſo daß es 
mitunter notwendig wird, den Jungziegen hilfreich zur Hand zu gehen, 
indem man ihnen paſſende Zweige zur Futteraufnahme herabbiegk 
Und wo nicht richtig abgeſetzte Lämmer noch der „Milchlutſcherei“ ver⸗ 
fallen, da treffe man gleichfalls Vorbeuge. 

Beherzigt man dies und dazu noch die Mahnung, daß man 
möglichſt mit dem Wind und nicht gegen denſelben weiden ſoll, ſo wir 
man zweifellos mit dem Reſultat des Weidegangs zufrieden ſein, wenn 
die anderen Bedingungen zutreffen, die man an eine 5 ſtellt. 

8 Ricker. 


Genoſſenſchaſtsweſen. 
Bericht über die Sitzung des Genoſſenſchaftsrates 
N am 19. und 20. Mai 1922. 


Au 19. und 20. Mai fand die vierte Sthung des Ge. 
noſſenſchaftsrates ſtatt, in welcher der Entwurf für die Aeu⸗ == 


ee 


derungen im Genoſſenſchaftsgeſetz vom 29. Oktober 1920 
angenommen, eine neue Anweiſung über die Normen der 
Reviſionskoſten nichtverbandlicher Genoſſenſchaften beſchloſſen 
i in Nr. 14 des „Dziennik Urzedowy Miniſterſtwa 

karbu“ vom 31. Mai d. J., Pof. 214), einem Verband das 


1 zuerkannt, die angemeldeten Kandidaten in die 
eviſorenliſte der Rada Spöldzielcza eingetragen und eine 
Anzahl Beſchlüſſe über allgemeine Fragen gefaßt wurden. 
Das Recht der Durchführung von Reviſionen von Ge⸗ 
oſſenſchaften wurde dem „Reviſionsverband der Genoſſen⸗ 
chaften für Staats⸗ und Kommunalbeamte in Warſchau“ auf 
unbeſchränkte Zeit verliehen. Es wurde beſchloſſen, die 
Reviſion der Genoſſenſchaften im Kreiſe Gröjce, die zu keinem 


Reviſiousverbande gehören, dem dortigen Kreisausſchuß an⸗ 


zuvertrauen. 

Auf die Reviſorenliſte des Genoſſenſchaftsrates wurden 

eingetragen: 
die Herren Wladys kaw Botta, Ryszard Sandecki 
und Bronistlaw Makecki aus Warſchau, Salomon 
Sandhaus aus Krakau und Eduard Brzozowski 
aus Bobowa (Wojewodſchaft Krakau). 

Der Rat ermächtigte den Vorſitzenden, denjenigen Reviſions⸗ 
verbänden das Reviſionsrecht zu verlängern — jedoch nicht 
länger, als bis zum 31. Dezember 1922 —, denen das Re⸗ 
piſionsrecht auf der vorigen Sitzung für die Zeit bis 6. Auguſt 
dieſes Jahres erteilt worden iſt, ſofern dieſe Verbände vorher 
die Bedingungen erfüllen, die von dem Rat gefordert werden, 
vor allem, wenn von ihnen die Pflicht erfüllt wird, die in 
den Art. 50 und 124 des Genoſſenſchaftsgeſetzes genannt iſt. 

Es wurde eine Kommiſſion für die Ausarbeitung von 
Anträgen über die für die Genoſſenſchaften geltenden Steuern 
und Gebühren berufen. Zur Kommiſſion gehören die Herren: 
Dr. F. Stefezyk, Zatuski, S. Tor. Zur Arbeit werden 
Sachverſtändige berufen werden. f 


wichtigere Beſchlüſſe allgemeiner Natur. 
1. Der Genoſſenſchaftsrat ſtellt feſt, daß die Auflöſungen 
von Genoſſenſchaften ſowie der in Abſ. 1, Art. 117 des 
Genoſſenſchaftsgeſetzes genannten Vereinigungen nur auf 
dem Wege der Liquidation mit Anwendung der Vor⸗ 
ſchriften der Art. 76—84 des Geſetzes erfolgen kann. 
Im Falle der Umgehung dieſer Vorſchriften durch 
eine Genoſſenſchaft, die zu keinem Reviſionsverbande 
gehört, ermächtigt der Rat den Vorſitzenden, dieſer Ge⸗ 
no ſenſchaft gegenüber die Beſtimmungen des Art. 65 
und des Abſ. 2 des Art. 78 anzuwenden, 

e re fordert zugleich alle Reviſions⸗ 

verbände auf, dieſelben Beſtimmungen den Genoſſen⸗ 
ſchaften gegenüber anzuwenden, die zu dieſen Verbänden 

ehbören. - = 

95 Falle der n durch der Vorſchriften des Geſetzes 
oder der Statuten durch Genoſſenſchaften, die zu keinem 
Reviſionsverbande gehören, ermächtigt der Genoſſen⸗ 
ſchaftsrat den Vorſſtzenden, im Namen des Rats vor 
allen Behörden gegen dieſe Genoſſenſchaften aufzutreten, 
ohne in den einzelnen Fällen beſondere Beſchlüſſe des 
Rats einzuholen. 

3. Der Mangel an entſprechenden Geſetzen bewirkt, daß 
Geſellſchaften mit veränderlichem Kapital, die zwecks 
Erzielung eines individuellen Gewinns gegründet werden, 
auf der Suche nach irgendwelchen Rechtsgrundlagen für 

h Beſtehen, als Genoſſenſchaften entſtehen, indem ſie 
ich auf Grund des Geſetzes von 29. Oktober 1920 
regiſtrieren laſſen. 

In Anbetracht deſſen, daß — einerſeits — die in dieſem 

Fal enthaltenen Vorſchriften im hohen Grade die regelmäßige 
ntwicklung dieſer Geſellſchaften hemmen, was fie zwingt, ſich 

um Anderung dieſer Vorſchriften zu bemühen, — andererſeits 

das Vorhandenſein dieſer Vereine in einer Reihe rein genoſſen⸗ 
chaftlicher Organiſationen in bedeutendem Maße auf die Ver⸗ 
zung der Grundſätze der genoſſenſchaftlichen Idee einwirkt 
und eine Befeſtigung des e Lebens in Polen 
unmöglich macht, — drückt der Genoſſenſchaftsrat die Über⸗ 


auf dem Hofe des Schuldners ſaßen! 


eugung aus, daß die erfolgreiche Entwicklung der einen und 
er andern Art von Vereinen eine möglichſt ſchnelle Trennung 
ihrer rechtlichen Grundlagen durch Herausgabe eines beſon⸗ 
deren Geſetzes erfordert, welches die Gründung und Tätigkeit 


von Geſellſchaften mit veränderlichem Kapital, die auf Gewinn 
der Mitglieder berechnet ſind, regelt. 5 


Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen, P. 2 


Was können wir von unſerer Raſſe noch erwarten? 
Dr. Kraemer (Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen). 
„Kinder der Not“ ſind unſere Genoſſenſchaften. Und 
wie ein Kind, das nicht in ſeidenen Betten geboren ift, die 
harte Hand des Lebens vom erſten Denken an fühlt, wie 
ſolch Weſen mit jedem neuen Lebensjahre die Zähne mehr 
aufeinander beißen muß, um zu beſtehen im Daſeinskampf, 
wie es mehr und mehr an ſich arbeiten muß, um etwas in 
der Welt zu bedeuten, um Mann zu werden, ſo auch bei 
unſeren Genoſſenſchaften. Vor langen Jahrhunderten, als der 
Boden noch unbebaut war, die landwirtſchaftlichen Geräte 
noch primitiv waren, konnte nur zähe gemeinſame Arbeit aller 
Dorfgenoſſen eine Urbarmachung der Acker und des Waldes 
erreichen. Gemeinſame Feinde überall, gemeinſame Front 
gegen wilde Tiere, gemeinſamer Widerſtand gegen den aus 
den Ufern tretenden Strom bedingten ein reſtloſes Sich⸗Einſetzen 
des Einzelnen für die Geſamtheit. „Will ich ſelbſt leben und 
aufbauen können, ſo habe ich den Nachbarn nötig; allein bin 
ich zu ſchwach.“ Das war die „Genoſſenſchaft“ in ihren 
Kinderſchuhen! Und als die Zeiten ruhiger wurden, das 
Wirtſchaftsleben feſte Formen annahm, eine Verfaſſung da 
war, da konnte der Bauer an feine Scholle denken, da konnte 
er Pläne zum Bau, zur Inſtandſetzung feiner Beſitzung 
machen. Zum Bauen gehört Geld, viel Geld! Sollte man 
da nun zu Fremden gehen, die die Verhältniſſe des Bittenden 
nicht kannten, die hohen Wucherzins nahmen und ſpäter ſelbſt 
Es geſchah leider, 
weil kein anderer Dorfbankier da war! Da jebte Raiffeiſen 
ein mit feinen Ideen: „Fort aus den Klauen des Wuchers. 
Bauern, die Ihr ſo oft Euch in Not und Gefahr mit der 
Hände Arbeit halfet, ſchließt Euch jetzt zuſammen, ſchafft ge⸗ 
meinſames Kapital für die wirtſchaftlich Schwachen Eurer 
Brüder.“ Und aus den Anſätzen mehr charitativen Charakters, 
d. h. chriſtlicher Liebestätigkeit, entſtand die Dorfbank, der 
Spar⸗ und Darlehuskaſſenverein. Und was er genutzt hat, 
wie er die Quelle eines ſegensreichen Kredits war, das weiß 
ein jeder. Keiner, der jetzt ſicher und ohne Schulden oder 
ohne quälende Glaubiger über ſeine Felder ſchauen darf, 
ſollte das vergeſſen! Und doch, ſcheint mir, werden Stimmen 
laut, die ſagen: „Was brauche ich noch einen Verein! Mit 
jedem Druck der Notenpreſſe wird das Geld entwertet. Es 


iſt viel Geld da. Ich habe kein Darlehn mehr nötig. Und 


meine Erſparniſſe nimmt mir auch jede ſtädtiſche Kaſſe an.“ 


Man beginnt, der alten Helferin die Grabrede zu halten. 


Iſt das richtig? Ja, ſcheint nicht ſolche Anſicht auf der 
erſten Blick berechtigt zu ſein? a 

O nein, ſie iſt grundfalſch! 

Wenn viel Noten auf den Markt geworfen werden, d. h. 


wenn der Staat eine Unmaſſe Papiergeld druckt, d. h. „Bezug⸗ 


ſcheine“ auf die Waren herausgibt, wird das „Geld“, dieſer 
Wertmeſſer, wertlos und die Preiſe ſteigen Man muß 
mehrere Scheine in die Hand nehmen, um einen Gegenſtand 
zu kaufen, den man früher mit einem Schein erhielt. 
wenn die Waren ſich nicht vermehren, iſt mehr Geld nötig, 
je mehr Menſchen gerade ihre Kaufluſt auf dieſe eine Ware 
richten. Dieſe Kaufluſt iſt nun Kaufnotwendigkeit (denn kein 
Landwirt kauft heute Unnötiges)) Und was dann, wenn dieſe 
Kaufnotwendigkeit nicht befriedigt werden kann? Wenn der 
Dünger, das nötige Pferd, die erforderliche Kuh, der dringend 
erwünſchte Pflug nicht gekauft werden kann? Es kann nicht 
ordentlich beſtellt werden. Und wird nicht ordentlich geſät, 
tritt keine Ernte und ſomit kein Verdienſt ein. Wenn alſo 
ſcheinbar heute ein Überfluß an „Geld“ da iſt, ſo iſt doch 
das Kreditbedürfnis noch überwiegend mehr vorhanden 
Überall herrſcht allgemeine Kreditnot, die auch auf die über 


Und, 


grelft, die heute ihre Kaffe gern zum alten Eiſen legen möchten. 
Und kommi dieſe Welle des Kreditbedürfniſſes auf das Land, 
joll fie dann alles überſchwemmen, alles mit ſich reißen ? 

Nein, dann muß ſie zerſchellen an der Kaſſe, die ſtolz die 
Brandung nahen ſieht. Die Kaſſe muß eine ſichere Inſel in 
dieſer Sintflut ſein, ſie muß ihr „kommt her zu mir ihr 
Kreditſuchenden“ wie eine unantaſtbare Mahnung ihren Mit⸗ 
gliedern zurufen können. 

Und warum ſoll der Bauer eher zu ſeiner Dorfbank als 
in die Stadt gehen, wenn er Geld braucht? In der Land⸗ 
klaſſe herrſcht Selbstverwaltung und Selbſtbeſtimmung. Die 

eigenen Nachbarn beraten darüber, ob man dem Kreditſuchenden 
un ſoll. Der Vorſtand und Aufſichtsrat, alfo vom Bauer 
elbſt gewählte Organe, entſcheiden. Und entſcheiden raſch! 
Kein bürokratiſcher Zug iſt im Gegenſatz zur Stadt vorhanden, 
- Fein langer Inftanzenweg iſt zu gehen, es dauert nicht lange, 
bis die eng zufammen wohnenden entſcheidenden Stellen zur 
Beratung bei einander find, keine langen Unterſuchungen find 
nötig, ob das Geld auch gegeben werden kann, keine langen 
Prüfungen, ob der Kredit auch gefichert iſt. Man kennt auf 
dem Lande jeden Menſchen, weiß, daß er bei feinem Fleiß 
bald zur Abzahlung in der Lage iſt. Und da ferner die Ver⸗ 
waltungskoſten der Dorfbank geringer find als die der 
ſtädtiſchen Kaffe (teure Mieten, hohe Gehälter an einen großen 
Beamienapparai), jo kann die Dorfbank weit günſtiger ver⸗ 
leihen als die Stadtbank. 

Iſt aber der Bauer in der Lage, Geld anzulegen, hat er 
Erſparniſſe, fo iſt es ein kurzer Weg zum Rechner. Es iſt 

kleine lange Bahnfahrt in die nächfte Stadt nötig, wo ich 
vielleicht noch lange warten muß. Und dann das Wichtigſte: 
die Sicherheit! In der Stadt haften für die eingelegten 
Spargelder die! ſtädtiſchen Hypotheken, die Hypotheken anf 
einzelnen Häuſern. Wird ſolch ein Haus zerſtört, trifft es 
eine Granate, ein Blitz, iſt die Sicherheit ſchon weſentlich 

geringer. Dem Acker macht es nichts aus, wenn er ſo 


der Ziusgewinn für die der Stadt gegebenen Gelder? Wieder 
in die Stadt. Der Zinsgewinn des Dorfes aber bleibt im 
Dorf, das Geld aus dem Land nutzt dem Land. Geld vom 
Land fürs Land! 5 
= Ein Jeder kann fich heute nicht die oft teuren größeren 
dend wirtschaftlichen Maſchinen kaufen. Mit gemeinſam auf⸗ 
gebrachten Geldern geht es aber ſchon. Und wem iſt es zu 
verdanken, wenn der Dreſchſatz luſtig geht oder wenn eine 
Biehwage, ein Geburtshelfer, oder ſonſt irgendwelche Geräte 
oder Maſchinen vorhanden find? Der Kaſſe. Sie ermöglicht 
auch den gemeinſamen Warenbezug. Durch ſie kann das 


Sie iſt ihm der treueſte, ſelbſtloſeſte Freund. Aber damit 
nicht genug! Sie hat dadurch, daß fie eine intenfive Ber 
arbeitung des Bodens finanzierte, große Kulturwerte ge⸗ 
ſchaffen. Sie hat weiter dem oft mit den kaufmänniſchen 

Lehren auf Kriegsfuß ſtehenden Landwirt den Sinn und das 
Verſtündnis für die großen Züge des Handels und Wandels 
näher gebracht. Wer wußte früher etwas von Wechſeln, von 


heute? 5 5 a 
= Dann pet die Kaffe zur Wirtſchaftlichkeit, zur Pünktlich⸗ 
leit, zu all den moraliſchen Qualitäten erzogen, ohne die ein 
Volk untergehen muß. Sie hat es möglich gemacht, daß 

Rz iR und da eine Gemeindeſchrift gehalten werden kann, fie 
bat weſentlich zum Bau von Schulen beigetragen, fie hat 
5 eine Bücherei eingerichtet, fie hat die Jugend erzogen zum 

Blick nach vorwärts, zum Blick in die Zukunft, fe St ie 

Nachwuchs dahin gebracht, daß er voll Intereſſe dem Räder⸗ 
werk der Welt lauſcht. Schauen wir doch auch einmal auf 

die Genoſſenſchaften, die über den Rahmen unſeres Landes 


deutung der Genoſſenſchaften. Deutſchland hat 45 000 Ge⸗ 
e Deutſch⸗Oſterreich 2500, Ungarn 1300, die 
Schweiz 6000, Rumänien 2810, Frankreich ca, 3000, England 
hat beſondere Konkumpereine deven einer 7000 Miiglieder 


heinigeſucht wird, er behält feinen Wert. Und wohin fließt 
jeimugehucht wird, er behäft feinen er. und wohn TÜRE Dieſes Fes iR feh uhren eine ſchöne Sitte, Dazu angetan, den Ge⸗ 


Mitglied Getreide, Dünger, Samen kaufen und verkaufen. 


Paſſiv⸗ und Aftiofrediten, von Schecks, vom bargeldloſen 
Verkehr, vom Lombardgeſchäft, vom Handelsrecht uſw. Und 


hinausgehen, richten wir den Blick auf die weltwirtſchaftliche 


zählt. Holland hatte 1912 730 Kreditgenoſſenſchaften, 498 
Molkereigenoſſenſchaften, 246 Gartenbaugenoſſenſchaften. Däne⸗ 
mark iſt das typiſche Genoſſenſchafts⸗Land. Rußland hat 
50000 Gen,, die Ukraine allein 17000 Gen,, in Argentinien, 
Braſilien, Kanada. Mexiko, Japan (11000 Gen.) überall 
finden ſich Genoſſenſchaften. Hieraus iſt ſchon die großartige 
Kraft des Genoſſenſchaftsgedankens zu erſehen. Das „Kind 
der Not“ iſt ein Mann geworden. a 

Und dieſer Genoſſenſchaft wollte man jetzt das Waſſer 
abgraben? Ins eigene Fleiſch ſchneidet ſich jeder, der ſolchen 
Gedanken trägt. Darum fort mit falſchen Anklagen, mit Halte 
loſen Gründen. Särkt Eure Kaſſe, haltet ſie hoch, haltet ſie 
lieb. Schützt fie, die Ihr fie vielleicht allzubald bitter nött 
habt. Seit dankbar für das, was ſie Euch gab, vertraut au 
das, was fie Euch geben wird. 


= Genoſſenſchaftlicher Fragekaſten. N 
Frage 40, Iſt der Vorſtand einer Wohnungsbaugenoſſenſchaft 
berechtigt, einzelnen Genoſſen die Mitgliedſchaft zu kündigen, weil fie 


Reichsdeutſche oder Optanten find? Welche Schritte find gegen eine 


ſolche Kündigung zu tun? 

Antwort. Die Gründe, aus denen die Mitgliedſchaft gekündigt 
werden kann, ſtehen in den Satzungen der Genoſſenſchaft. Wir können 
nicht annehmen, daß die Eigenſchaft, Reichsdeutſcher oder Optant zu fein, 


gründe Zuwiderhandlungen gegen die Beſchlüſſe der Organe, Schädigung 
des Ansehens oder des Wohles des Vereins, Nichterfüllung der geſetz⸗ 
oder ſtalntariſchen Pflichten, Verzug aus dem Vereinsbezirk uſw. 

Wenn die Satzung nichts anderes beſtimmt, ſteht gegen einen Aus⸗ 
ſchließungsbeſchluß dem Mitgliede eine Beſchwerde an den Aufſichtsrat 
zu. In manchen Genoſſenſchaften iſt auch eine weitere Beſchwerde gegen 
die Entſcheidung des Aufſichtsrates an die Generalverſammlung nach 
den Beſtimmungen der Satzungen zulüſſig. i 

Verband dentſcher Genuſſenſchaften in Polen. 


i wWaldſeßt Dominomo (Herrenhoſen). 
Am Freitag, 7. Juli, feierte die Genoſſenſchaft Herreuhoſen ihr Waldſeſt. 


meinſinn und die Zufſammengehörigkeit in vorbildlicher Weiſe zu 
fördern. Auch für den Winter hat man ein Raiffeiſenfeſt geplant, 
und Dank gebührt den Veranſtaltern, die keine Mühe ſcheuen, für das 


„Gläubig aufwärts, mutig vorwärts“ 

Trotzdem am Freitag der erſehnte Regen eingeſetzt hatte, Fan ſich 
Jung und Alt pünktlich vor dem Gaſthauſe ein, um die Reiter, Jung⸗ 
mannen aus dem Dorfe, nach dem Feſtplatz zu begleiten. Hier fand 
man ſich in einer Waldlichtung zu fröhlichem Reiterkampf. Es war 
ein 4 Meter hoher Bogen aufgebaut, in deſſen Mitte ein Kranz hing. 
Aufgabe war es, unter dem Bogen durchreitend, den Kranz zu er⸗ 
faſſen. Herr Sülte meter, der wohl, wie ſchon fo oft, die Seele 


kampf eine alte Sitte des Weſtens ſei. Und unſere Vorfahren würden 
ih freuen, wenn ſie geſehen hätten, wie hier auf nackten Pferden 
ſtehend, jeder fein Beites gab. Und welche Freude lag in den Augen 
der Väter und Mütter, wenn ſie ihre Jungen ohne Furcht nach dem 
Kranze greifend, vorbeigalloppieren ſahen. Hier waren Mut, Ent⸗ 


nötig find für den ſpäteren Daſeinskampf. Ruhig können die Väter 
fein, die ſolchen Söhnen ihren Hof dermaleinſt übergeben. Nachdem 
die drei Sieger, Ehriſtian Kruſe, Wilhelm Kruſe und Heiurich 
Thielking gekrönt oder bekränzt waren, ließen ſie ſich photo⸗ 
graphieren, um nachher die finnreichen Preiſe zu empfangen, die von 
verſchiedenen Großgrundbeſttzern geſtiſtet waren. Es waren auch bie 


Setfarth mit ihren Familien erſchienen. f : 
Währenddeſſen war ein Glücksrad aufgebaut, und für wenig 
Geld konnten die ſchönſten Stücke für die Ausſteuer gewonnen 
werden. . ER ; 
Langſam kommt die Sonne durch den Regenhimmel ER 
beſcheint die Jugend, die inzwiſchen zum Scheibenſchießen ſich abie 
aufgeſtellt hatte. Raſch gehen die Stunden dahin, und als ed langſan 
zu dunkeln beginnt, ertönen ſchöne, alte deutſche Volkslieder durch die 


der Feſtrede von Herrn Paſtor Kopp, der trug feines 
kurzen Aufenthalts in Dominowo bereits Mitglied des Banern⸗ 
Majffeſſenvereins ist, beabſichtigte: 


verlief ein Feſt ſo wohl wie hier. Der Tag hatte gebracht, was er 4 


„ Un 


ein Grund ift, ausgeſchloſſen zu werden. Gewöhnlich find Ausſchließungs⸗ 


auch dieſes Feſteß war, wies einleitend darauf hin, daß dieſer Reiter 


ſchloſſenheit und zähes Durchhalten vereint, Eigenſchaften, die nur zu 


Herren Major Bleeler⸗Kohlſaat, Reinking. Fr. Seifarth und Hugo 


Waldesſtille. Selten ward ein Lied fo rein gefungen, wie hier. Selten 


Treueß Feſthalten an alten > 
Iihkiikten Sitten, kenes Ankommenbalten umerhalb ber Gemeinde. 3 


Zustandekommen genußreicher Stunden ſich einſetzen, nach dem Worte j 


Sebbſtloſigkeit und Ootivertvauen zu beweiſen. Dankbar wollen 

wir Gäſte den Dominowo ern fein und ihnen wünſchen, daß 

der Geiſt, ber in ihnen ſteckt, ihnen nie verloren geht. 5 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 


19 Geſetze und Rechtsfragen. 10 


vom 19. Mai 1922 über die Gebühren 
im Regiſtrierungsverfahren. 
(Dziennik Uſtaw 1922 Nr. 47.) = 

Auf Grund des Art. 7 der Übergangsnoricriften zur Verfügung 
vom 7. Februar 1919 über das Handelsregiſter (Dz. P. P. P. Nr. 14 
Pos. 164) wird folgendes angeordnet, 

Ark. 1. Die Paragraphen 1 u. 4 der Verordnung vom 11. März 1921 
über die Gebühren im Regiſtrierungsverfahren (Dz. U. R. P. Nr. 25 
Poſ. 189) erhalten folgenden Wortlaut: 

1 


Einzelfirmen entrichten für die Eintragung in das Handesregiſter 
folgende Gebühren: 
a) für die Eintragung der Firma (erite Eintragung): 


= Derordnung 


J. Handelskategorie Mk. 1200. 
II. — 5 400.— 
III. 75 [2 200.— 
IV. 5 55 100.— 
I. Induſtrie⸗Kategorie „ 1500. 
II. # * 1 200.— 
III. 2 2 900.— 
IV. 5 „ 900 > 
V. 5 = 360.— 
VI. > = 240.— - 
VII. 5 100.— ! 


db) für ede weitere Eintragung, mit Ausnahme der unter c und d 
dieſes Paragraphen ſowie der in 88 5 und 6 genannten Ein⸗ 
tragungen, die Hälfte der im Abſ. a bezeichneten Gebühr; 

o) für eine Eintragung über den Wechſel des Sitzes und Eintragung; 

einer Filiale in das Regiſter der Hauptanſtalt — 2/1. dieſer Gebühr 

d) für bie Löſchung der Firma — ?/4, dieſer Gebühr. 

8 4 


Die Genoſſenſchaften entrichten für Reglſtereinteagungen 
8) für die erſte Eintragung Mk. 400.— 
b) für die Eintragung von Satzungsänderungen i 

und Löſchung der Firma Mk. 200.— 
o) für jede andere Eintragung Mk. 100.— 
Für die Eintragung eines Vermerks über eine Filiale in das Regiſter: 
der Hauptanſtalt ſowie für eine im Sinne des Art. 76 Abs. 2 des 
3 angemeldete Eintragung werden keine Gebühren 
© ; : 


ef. 2. Dieſe Verordnung tritt mit dem 1. Juli 1922 in Kraft. 
Verband Deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 
Gewerbe⸗ und Kaufmansgeriäe. 
Laut Geſetz vom 30. 5. 22 (Dz. Uſt. 1922, 46) iſt die Ge⸗ 
er Pe ze 
ewer e en N , 
dae w auf einen Betrag von 1,200, 000 Mx. lt 


geſetzt. Außerdem find einige andere kleine Anderungen 5 
vorgenommen. > t 


=] eee [22 


Güterbeamten Zweigverein Erin. 

Am 29. Juni fand die Sitzung des Gllterbeamten Zweigvereins 
Exin ſtatt, die gut beſucht war. Nachdem Bericht über die Ausflugsritte 
nach Grocholin, Stolynein, Ruſicz und Zurawta erſtattet worden war, 
erhielt Herr Krauſe Bromberg das Wort über Pflanzenſchutz, Pflanzen⸗ 
krankheiten und deren Bekämpfung. Es entſpann ſich eine lebhafte 
Ausſprache Über dieſes Thema. Nachdem über wirtſchaftliche en 
geſprochen worden war, traten drei neue Mitglieder bei. Die nächſte 

Sitzung wurde auf den 10. September feſtgeſetzt. 5 


Haus und Küche. 


Kurze Anleitung zum Gebrauch des Gärſpundes 
zur Weinbereitung. 

Nachdem die Miſchung des Obſtſaftes mit Waſſer und Zucker in 
vorgeſchriebener Weiſe vollzogen und der Glasballon oder das Gefäß 
bis ganz oben „ſpundvoll gefüllt iſt“, ſetzt gleich darauf die „ſtürmiſche“ 
Gärung durch ſtarkes Aufbrauſen, Schäumen des Moſtes. durch Aus⸗ 
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ſcheiden von Unreinlichkeiten ufw. ein. Der Ballon, oder das Fäßchen 
ſteht hoch auf einer Bank, Schemel oder Stuhl im gleichmäßig warmen 
Zimmer bis faſt November, Dezember oder mindeſtens bis zur 
völligen Beendigung der Gärung und Klärung und bis zum gleich⸗ 
zeitigen erſten Abzug mit Hilfe eines Schlauches von der Heſe 

Durch tägliches Zugießen von leichtem, kaltem Zuckerwaſſer wird 
in wenigen Tagen die ſtürmiſche Gärung beendet ſein. Nunmehs 
wird der Gärſpund aufgeſetzt und mit einem etwa wallnußgroßen 
Stückchen Wachs, vermengt mit einem Stückchen Talg⸗ oder Steaxinlicht, 
welches beides in einem Blechlöffel geſchmolzen wird, um den Flaſchen⸗ 
hals ringsherum bergoffen. 

In den Gürſpund gießt man reines, kaltes Waſſer und ſtülpt ein 
leeres Glas bis zum Grunde des Gärſpundes hinein, damit ein völliger 
Luftabſchluß erzeugt wird. 

Durch Gührung und Zehrung des Weines ſchwindet der Moſt und 
der Ballon oder das Faß iſt durchſchnittlich jeden Monat mit kaltem 
Zuckerwaſſer, oder bei ſtark mit Zucker eingebrautem Wein auch nur mif 
reinem, kaltem ungekochtem Waſſer „ſpundvoll zu erhalten“ 

Nach Umſetzung des Moſtes zu alkoholhaltigem Wein hört allmählich 
die Gührung völlig auf und der erſte Abzug wird unter größter 
Peinlichkeit, ohne den Ballon zu ſchütteln und die Hefe aufzurühren, mit 
Hilfe des Schlauches vorgenommen. Iſt ein Schlauch im Haushalt nicht 
vorhanden, fo iſt entſchieden anzuraten, ſich einen ſolchen auf ein ode 
zwei Stunden zu borgen, da die ganze Arbeit hinfällig wird, der Wein 
ſtets trübt und nie fertig gährt, wenn in Ermangelung des Schlauches 
die Ballons etwa durch angebliches vorſichtiges Kippen entleert werden 
Der Ballon darf daher nicht gekippt werden. 

Die dicke Lage des Satzes oder der Hefe in einem geflochtenen, 
undurchſichtbaren Ballon ſtellt man am leichteſten mit Zuhilfenahme von 
4—5 recht langen und loſe zuſammengebundenen Strohhalmen dadurch 
feſt, daß dieſelben ſenkrecht bis zum Grunde in den Ballon hineingeſtellt 
werben. Nach einer Viertelſtunde etwa werden die Halme alsdann 
langſam und behutſam herausgezogen und man erkennt an der glibbrigen 
Maſſe wie hoch die Lage der Hefe war und wie hoch nunmehr der 
Schlauch zum Abfüllen mit einem beiſpielsweiſe reinen Haſelnußſtock von 
unten angebunden werden ſoll. Das Anbinden des Schlauches an den 
Stock oder auch an einen langen Kochlöffelſtiel erfolgt mit Zwirn oder 
Bindfaden. s 

Der Abzug erfolgt ſofort in reine Gefäße, nachdem man etwa ein 
Weinglas voll zunüchſt abzieht. Der Ballon wird von dem Schlamm 
durch mehrmaliges Ausſpülen mit kaltem Waſſer gereinigt und er wird 
ſofort in den Keller auf eine Bank, oder auf einen Stuhl gebracht und 
der Wein wird in denſelben Ballon zurückgegoſſen. 

Durch den Fortfall der Hefe fehlt nunmehr in dem Ballon die 
verdrängte Menge von Wein und dieſer leere Raum muß unbedingt 
durch Zufüllen von vorjährigem Wein oder durch eine Miſchung von 
halb Wein, halb Waſſer, oder in Ermangelung des Weines bei ſtarker 
zuckerhaltiger Einbrauung durch klares, unabgekochtes kaltes Waſſer 
ohne jeglichen Zucker zuſatz erſetzt werden, damit nicht noch 
einmal die Gärung von neuem veranlaßt wird. 

Zur Sicherheit iſt entſchieden zu raten, den Gärſpund auf einige 
Wochen bis zur völligen Beruhigung des Weines noch einmal aufzusetzen 
und mit geſchmolzenem, heißem Wachs zu vergießen, den Gärſpund mit 
Waſſer zu verſehen und das leere Glas wieder reinzuſtülpen, damit 
Unreinlichkeiten, Krankheiten, Efſigſtich uſw. uſw. durch Luta ſchhiß 
ferngehalten werden. d 

Iſt die Gärung mit dem Ohr nicht mehr wahrzunehmen, wird nun 
endgültig der Ballon gut verkorkt und der Mein bleibt verſchloſſen bis 
zum letzten Abzug Ausgangs Mai oder noch beſſer bis Anfang Jun 


bis zum Abziehen auf Flaſchen im kühlen Keller liegen. 


Die Flaſchen müſſen gut 2 Tage zum Ablaufen und Austrocknen 


in einem Waſchkorbe oder ähnlichem Gefäß umgekehrt ſtehen bleiben, 


und die Korken werden, zumal ein großer Korkeumangel in den Haus⸗ 
haltungen herrſcht und auch alte Korken noch vielſach Verwendung finden 
müſſen, 2 oder 3 mal unter Zuſatz von einigen Tropfen Schwefel⸗ 
ſäure ausgekocht. f 

Die Abſüllung erfolgt nun unbedingt wieder mit Hilfe des Schlauches 
an einem Stab zur Vermeidung der Aufrührung der Reſthefe. 

Nachdem die Flaſchen gut verkorkt, kann man dieſelben in Ermauge⸗ 
lung von Schellak mit einem dünnen Gipsbrei vergießen. Alle mit Obſt⸗ 
weinen jeder Art gefüllten Flaſchen, find „liegend und kühl“ aufzube⸗ 
wahren. 

Die erforderlichen glaſierten und gebrannten 
Tongärſpunde für jedes Faß und für jeden Ballon 
paſſend, ebenſo wie die Obſtpreſſen, liefert auf 
Verlangen der Hauptverein ber deutſchen Bauern⸗ 
vereine, 5 

Direktor Reißerl⸗Solacz. 


Sandwirtichait. 
Das deutſche Bauernſiſo“ 
Notgedrungen muß unter den heutigen Verhältniſſen jedweder 
Viehbeſitzer, ſei es nun Bauernguts⸗ oder Großgrundbeſitzer, ſich 
als brennendſte Frage darauf Antwort geben: Wie füttere ich bei 
der heutigen Geldentwertkung und den daraus entſtandenen enor⸗ 
men Futtermittelpreiſen und ſich von Woche zu Woche ſteigernden 
Getreſdepreiſen mein Vieh im Winter und zu Zeiten der Not am 
zweckmäßigſten und billigſten? Darauf kann es nur eine Antwort 
geben: Durch reſtloſe Verwertung wirtſchaftseige⸗ 
RI ner Futtermittel! Dieſe reſtloſe Verwertung aller wirk⸗ 
ſchaftseigenen Futtermittel läßt ſich nur erreichen, durch eine 
üweckentſprechende Konſervierung, alſo reden wir deutſch: durch 
Vergärung aller in der eigenen Wirtſchaft abfallenden Grünfutter⸗ 
pflanzen. Um dieſe Grünfutterpflanzen — Wieſengras, Klee, 
Luzerne, Mais oder die im Zwiſchenfruchtanbau gewonnenen 
giutterpflanzenmaſſen gzweckentſprechend aufzubewahren, gibt es 
eine Reihe verſchiedener Methoden. Das Neueſte aber auf dem 
Gebiete der Grünfutte. ergärung iſt das Deutſche Bauernfilo. 
uernſilo genannt, weil es infolge feiner einfachen Bauweiſe, 
ner einfachen Handhabung Allgemeingut der deutſchen Bauern⸗ 


berſalkammer für den deutſchen Bauern, worin er Grünfutter jeder 
1 und dadurch auf lange Monate hinaus haltbar machen 
ann. 
Das Deutſche Bauernſilo iſt nicht etwa von einem Baumeiſter 
entworfen oder einem Kaufmann, ſondern iſt aus der Praxis 
heraus geboren. Aus der Praxis der Süßgärfutterbereitung, in⸗ 
dem fein Erbauer als erſter Nittergutsbeſitzer im ehemaligen König⸗ 
eiche Sachſen bei ſich in feinem Betriebe große Gärfutteranlagen 
von 440 ebm Inhalt geſchaffen hat, und ſomit am eigenen Leibe 
alle Freuden und Leiden als erſter hat durchprobieren müffen. 
Das Deutſche Bauernſilo iſt deshalb eine Univerſalgärkammer, 
eil es dank ſeiner eigenartigen Geſtaltung geſtattet, daß alle 
Ai iletzt bekannten Arten der Gärfutterbereitung in ihm tatſächlich 
vorgenommen werden önnen. = : 
Was bezweckt das Deutſche 1. 6 
dionsfteigerung aus eigener Kraft, die nur möglich iſt durch 
Vergärung der auf eigenem Grund und Boden angebauten Jutter⸗ 
pflanzen. 2. Eine weſentliche Wirtſchaftser leichte ⸗ 
zung bei ungünſtiger Witterung. So namentlich bei der Heu⸗ 
oder Grummeternte. 8. Eine Steigerung des Futter⸗ 
wertes im eigenen Betrieb, weil der Landwirt durch 
die Gärkammer in die Lage geſetzt wird, zu der Zeit ſeine Futter⸗ 
pflanzen in die Gärkammer zu bringen, wenn ſie den höchſten Ge⸗ 
halt an Eiweißſtoffen haben, und dieſelben nicht alt und über⸗ 
ſtändig auf dem Halm werden müſſen, bevor fie als Grünfutter 
gefüttert werden können. 4. Eine weſentliche Erſparnis 
an Fultermitteln, weil namentlich im Herbſt, wo Froſt⸗ 
gefahr beſteht, die vorhandenen Grünfutterpflanzen in großen 
Maſſen an das Vieh gefüttert werden müſſen, was keinesfalls den 
Tieren zuträglich iſt, um dieſe Futterpflanzen vor dem Erfrieren 
zu ſchützen. 5. Eine weſentliche Ertragsſteigerung 
durch Neuanbau von Früchten — ich meine den Zwiſchen⸗ 
fruchbbau. Dieſer Zwiſchenfruchtbau läßt ſich überhaupt erſt dann 
in ausgebehnterem Maße ermöglichen, wenn man die Möglichkeit 
hat, die durch den Zwiſchenfruchtban gewonnenen Futterpflanzen 
vor Eintritt des Froſtes durch Vergärung zu erhalten 5 


Wag will das Deutſche Bauernſilo? Es will 1. dem bäuer⸗ 
lichen Geſitzer eine einfache, zweckentſprechende Baukonſtruktion 


die Eigenartigkeit ſeiner Konſtruktion, die in erſter Linie der 
Praxis der Vergärung entnommen iſt, und auf die im Futterſtock 
vorgehenden Vorgänge das allergrößte Gewicht legt, gewiſſermaßen 
dem Beſitzer für das Gelingen eines guten Süßgärfutters. 3. Sind 
die Baukoſten viel geringere, als bei allen anderen bisher bekannten 
Vergärungsbehältern, und zwar deshalb, weil das Deutſche 
Wauernſilo darauf verzichtet, irgendwelche Spezialſteine zu ver⸗ 
wenden, fondern ſich lediglich erbauen läßt mit dem allgemein 
handelsüblichen und überall erhältlichen Baumaterial. 4. Das 
Deutſche Bauernfilo will durch die Einfachheit feiner Konſtruktion 
auf jede koſtſpielige Preßvorrichtung verzichten, deren Aufbringen 
und Anbringen namentlich in der unpraktiſchen Bauweiſe vieler 
h Der Herr Verfaſſer machte die nachfolgende Mitteilung 
gelegentlich eines in Breslau ſtaltfindenden Vortragskurſus. Wir 
entnehmen dieſe Ausführungen dem Amtsblatt der Landwirk⸗ 
ſchaftskammer he die Proving Schleſien, — 


— 


ſchaft zu werden verſpricht. Das Deutſche Bauernſilo iſt die Unie 


Bauernfilo? 1. Eine Wrodur⸗ 
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geben, deren Wert durch die Praxis ausprobiert iſt. 2. Garantiert 


moderner Gärkammern feinen Grund hat. Dieſen Übekſtänden 
begegnet das Deutſche Bauernfilo durch Anbringung eines Um⸗ 


gangs. 


Woraus beſteht das Deutſche Bauernſilo? Es beſteht aus 
einem Kernwerk, der eigenartigen Iſolierſchicht, dem Zwiſchen⸗ 
werk aus Schlackenbeton, dem Mantelwerk aus Ziegelſteinen und 
dem Umgang, der es ermöglicht, von allen Seiten bequem zum 
oberen Rande der Gärkammer zu gelangen. Um das runde Kern⸗ 
werk wird die Iſolierſchicht gelegt, und darum das Mantelwer! 
gebaut. Die vier freibleibenden Ecken werden dann mit Schlacken⸗ 
beton ausgeſtampft. Dieſe eigenartige Konſtruktion ermöglicht es 
wie keine zweite, alle im Futterſtock entſtehenden Wärmemenge 
reſtlos zur Vergärung des Futters heranzuziehen und ſo lange 
als irgendmöglich im Futterſtock zu erhalten. Und darauf lege ich 
aus meinen praktiſchen Erfahrungen das allergrößte Gewicht! 


Erhalten der ſaftreichen Futterpflanzen durch die ſelbſterzeugte 2 


Wärme, das ift der ſpringende Punkt jedweder Vergärung auf 
natürlicher Grundlage. 3 

Das Verfahren des Einlagerns der Futterpflanzen in dem 
Deutſchen Bauernſilo ift das denkbar einfachſte. Leider verbietet 
der Raummangel weitere Erklärungen und Ausführungen an dieſen 


Stelle. 
Rittergut Wendiſch⸗Paulsdorf bei Löbau in Sachſen. 


Marktbericht der Landwirkſchaftlichen Haupkgeſelſchaft, 
Tow. 2 ogr. por., vom 12. Juli 1922. 


. Düngemittel: Die Aufträge auf alle von uns in den vorhergehenden 
Berichten genannten Düngemittel ſind ſo groß, daß wir wohl oder übel 
gezwungen find, Abſtreichungen von den gewünſchten Mengen vornehmen 
zu müſſen, da wir von den beſchränkten Quanten, die uns von ben 
erſten Abſchlüſſen zur Verfügung ſtehen, nach Möglichkeit recht Vielen 
abgeben wollen. Teilweiſe müſſen die Auftraggeber auch von den ur⸗ 
n p gewünſchten Mengen ſelbſt Abſtreichungen vornehmen da wir 
bei den zur Zeit beſtehenden Geldverhältniſſen gezwungen find, Kaſſe bei 
Auftragserteflung zu verlangen. „ 

Flachsſiroß: Wir find jetzt in der Lage, Flachsſtroh abnehmen 
zu können und bitten, in den Fällen, wo Flachsſtroh ſofort verladen 
werden kann, uns die in Frage kommenden Mengen aufzugeben. Die 
Preiſe ſtellen fi auf M. 2000,— bis M. 2200,— für den Bir., je 
nach Qualität, doch muß es ſich um geſunde, gute, unkrauſreie Wars 
mit einer Länge von 50 em, die mit Flachsſtroh gebündelt ſein muß, 
handeln. ES 
Futtermittel: Juttermittelnachfrage beſtand auch in der vergau' 
genen Woche. Roggenkle rd jetzt, da die Mühlen größtenteils ftehen 
und die alten Beſtände r! wollen, etwas billiger angeboten. Offerten 
in Lein⸗ und Rapskuchen in vollen Wagenladungen bleiben immer noch 
aus. 5 z 

Getreide: Die Ernte hat bereits eingeſetzt. Ueber die Körner⸗ 
bildung und die Exträge ſind die Meinungen verſchieden und daher kann 
jetzt noch nichts geſagt werden. Wir glauben, daß bereits nüchlie Woche 
neuer Roggen auf den Markt kommen wird. Alte Ware murbe in det 
vergangenen Woche noch angeboten, da jedoch ſümtliche Mühlen ſtehen, 
war ſpeziell Roggen ſchlecht bezw. garnicht unterzubringen. Die Preise 
hierfür ſind weſentlich zurückgegangen und werden noch eine weiters 
Senkung erfahren. Weizen dagegen konnte noch abgeſetzt werden, ſeboch 
nur unter Notizpreiſen. Gerſte, welche Anfang der Woche im ® 


Theodor Dürr, 


Marktberichte. 


oche f 
ſtark anzog, liegt matt. Dagegen un Hafer gefragt bei erhöhter Notierung, 


ie letzte Börſennotierung am 10. Jul er. war: Roggen ME 9250; 
ei W 10500 —; Wehen en Mk. 12650.—; Gerte ART. 8600,— pes 


= ‚ütfenfeh te: Lupinen waren gefragt ſowohl zur Einſaat 
als 5 zum ae nach Deutſchland. Grelſbare Mengen wurden daher 


u 

das Angebot als ſchwach bezeichnet werden. 2 
Aatloſfein: Es find bereits Früh kartoffeln angeboten worden. 

Da ſich filr dieſe eine Marktlage noch nicht gebildet hat, läßt ſich über 

die Preiſe noch nichts ſagen. 

Kohlen: Ueber die ab 1. Juli eingetretene Preiserhöhung iſt end⸗ 
gültiges immer noch nicht bekannt geworden. Die Gruben derlangen 
angeblich 400 Reichsmark pro Tonne Aufſchlag, während die K 
einen ſolchen von 200 bis 300 Reichsmark gewähren will. Obwohl d 
bisherigen Lieferungen der im vorigen Berichte angebotenen Braun, 
kohlenbriketts alen t haben, daß die zur Ablieferung kommende Qualit 
nicht dem niederlauſitzſchen rikat entſpricht, find dieſe Briketts vi 
leicht doch geeignet, tro des verhält smüßig hohen Preiſes als Reſervs 
für die Wintermonate, in denen beſtimmt wieder mit Ablieferungsſchwierig⸗ 
keilen zu rechnen fein wird, hingelegt zu werden. 8 


gutem Preiſe aus dem Markt genommen. Im allgemeinen Tann 


MmMaſchinen. Unſer Lager in Getreidemthern iſt leider rn 
Dunn, b ves RO 


as und es iſt auch nicht mehr damit zu rechnen, daß n 
ereinkommen. 8 8 = 


— — 


a ar Grasmühern iſt noch etwas bei hohen Preiſen heranzubekommen. 
riatzteile gehen nur in Poſtpaketen langſam ein und werden aus 
dieſem Grunde viele Maſchinen nicht zur Ernte benutzt werden können. 
Diejenigen Beſitzer, die ſchon im Winter ſich die Erſatzteile beſchafft 
haben, als die Lager noch comelett waren, haben den Vorteil, und es 
muß deshalb immer mehr beton werden, daß es dringend nötig iſt, die 
Maſchinen gleich nach der Außerbetriebſetzung daraufhin nachſehen zu 
Yaffen, welche Teile erſetzt werden müſſen. 
1 en und Senſenbäume find noch vorhaben, ebenſo Pferde⸗ 
rechen. 2 

Kornreinigungsmaſchinen, Schneckentrieurs find noch 
am Lager. Wenn der Bedarf hierin auch ſpäter einſetzt, ſo iſt doch zu 
empfehlen da wo es nötig, ſich rechtzeitig um die Anſchaffung zu bemühen. 

Wir müſſen nach wie vor darauf aufmerkſam machen, daß Deutſch⸗ 
land keine Maſchinen herausläßt und wer da große Erwartungen in 
bezug auf die Einfuhr von Landmaſchinen auf Oberſchleſien hegt, dürfte 
ſtark getäuſcht werden. 

Dreizinkige Kartoffelhacken find angekommen. 

Sa algetreide: Original Petkuſer Saatroggen iſt knapp, wir können 
Aufträge hierfür nur vorbehaltlich noch entgegennehmen, dagegen 
Head Saatroggen, 1. Abſaat noch zu haben, auch Original Hildebrands 

eeländer Winterrogen iſt noch greifbar und weiſen wir hierauf beſonders 
Hin. Für die anderen Saaten wie Winterraps. Saatwintergerſte, Original 
Hildebrands Dickkopfweizen, Original Fürſt Haßfeldweizen, Original 
von Stieglers Zeppelinwe zen, Original v. Stieglers Braunſpelzweizen, 
Original v Stieglers Winterweizen 22 bitten wir, ſoweit noch nicht 
geſchehen, uns die Aufträge zu übermüteln. 

Texlilwaren: Infolge der weiter ſteigenden Kurſe für die aus⸗ 
ländiſchen Zahlungsmittel herrſcht auf dem Markt für Textilwaren ſtarke 
Hauſſeſtimmung. Da ſich die Rohmaterialien täglich teurer Jalkulieren, 
wird die Ware nur höchſt ungern und nur zu ſteigenden Preiſen abge⸗ 
geben, wührend auf der anderen Seite infolge der wachſenden Kaufluſt 
Ware ſehr begehrt ift. . : 


Bocenmartiberiht vom 12. Juli 1922. 

Alkoholiſche Getränke: Liköre und Kognak 25003000 M. pro 
Liter nach Güte. Bier /1Liter-Glas 80 M. Gier: 
550650 M. Fleiſch: Rindfleiſch ohne Knochen 520 M., mit 
Knochen 420—450 M., Schweinefleiſch 480.— M. geräuch. Speck 
700800 M. roher Speck 600 M., Kalb⸗ u. Hammelfleiſch 3880450 M 
5 Pfd. Milch⸗ und Molkereiprodukte: Vollmilch 120 M. pro Liter, 
utter 950—1050 M. pro Pfd. Zucker⸗ und Schokoladenfabrikate: 
Gute Schokolade 1200 M., gutes Konfekt 1400 M., Zucker 295 M. pro Pfd. 
Gemüſe und Obſt: Mohrrüben 30 Mk., Kohlrabi 30 M. d. Bündchen, 
Kirſchen 100—150 M., Blaubeeren 120 ., Johannisbeeren 120 bis 
150 M., Himmbeeren 400500 M., Schnittbohnen 150 M. p. Si, 


Schlacht- und Viehhof Boznan, 
Freitag, den 7. Juli 1922. 
Auftrieb: 15 Bulle 2 Ochſen. 27 Kühe. 
227 Schweine, 150 Schafe. 274 Ferkel. : 
Es wurden gezahlt pro 100 Klgr. Lebendgewicht: 
für Rinder l. Kl. 44000-46000 % J f. Schweine l. Kl. 68000700004 
II. Kl. 34000-36000 % = II. Kl. 62000—64000 4 
5 III. KI. 1000012000 % III. Kl. 5600060000 4 
für Kälber J. Kl. 46000-48000 % für Schafe I. Kl. 4000042000 4 
II. Kl. 38000-42000 % > II. Kl. 34000—36000 4 
j - III. Kl. — III. KI. 30000-31000 4 
für Ferkel 1600017000 % das Paar: Tendenz lebhaft. 5 
ä Mittwoch, den 12. Juli 1922. 
Auftrieb: 95 Bullen. 12 Ochſen. 152 Kühe. 453 Kälber. 
950 Schweine. 530 Schafe. — Biegen. — Ferkel. ER 
Es wurden gezahlt pro 50 Kilo Lebendgewicht: 
Für Rinder I. Kl. 42000 44000 ] . Schweine 1. Kl. 7200074000 4 
II. Kl. 3400036000 . II. KI. 6700069000 4 
III. Kl. 10000 — 12000 % III. KI. 62000-6400 . 
Ar Kälber J. Kl. 4800052000 % für Schafe I. KI. 3600038000 
H. Ki. 4200046000 4 H. Kl 3200033000 % 
Eee III. Kl. 2000 4 
Tendenz bei Schweinen lebhaft, bei Rinder, Külber und Schafe ruhig. 
Milchwirkſchaftlicher Reichsverband Bydgoszen. 
Preiſe vom 2. 7. bis 8. 7. 1922. 

N Prima Molkereitafelbutter in Poſen: Erzeugerpreis (ab Molkerei) 
850 Mark, ſekunda 800 Mark. — Prima Molkereitafelbutter in 
Bromberg. Graudenz. Thorn, Konitz: Erzeugerpreis (ab Molkerei) 
850 Mark, ſekunda 800 Mark. — Für aile wird gezahlt: Mager⸗ 
Täfe 100 Mark, Halbfett (20 % 250 Mark, Vollfett (40% 400 Mark, 
L⸗Käſe 80 Mark, Quark 30 Mark. Ser : 


34] pflanzenkrankheiten und Ungeziefer. E 


N Zur Bekämpfung des Kohlweihlings. 

Die Kohlweißlingsranpen belämpfe ich totſicher mit Kainit. 

Wenn ich Raupen an den Kohlpflanzen wahrnehme, dann ſtreue ich 
breitwürſig (wie beim Saen) möglichſt jeingeffampften Kainſt 
über den Kohl. Am beften wirkt der Kainit, wenn das Gewüchs noch 
tanſeucht i. Für 1 Hektar genfigen 250 bis 200 2. Kainzt. Ich gabe 


67 Kälber, 


bildung. : 


Die Gefahr der Seuchenverbreitung in den Buffpmieden. 


Die Mandel 


bei auf dieſe Art behandeltem Kohl noch nie nachteilige Folgen wahr⸗ 
genommen, die Raupen gehen in kürzeſter Friſt ein, ſie verdorren. Das⸗ 
ſelbe müßte bei gleicher Behandlung wohl auch beim Rübenzünsler der 
Fall ſein. - 2 


Dabei wirkt der Kainit nach düngend, günſtig auf die Blatt⸗ 
F. J. 


Tierheiltunde. 


Auf die große Gefahr der Seuchenverbreitung in den Hufſchmieden 


macht Landesobertierarzt Dr. Grewe aufmerkſam. Iſt in einer Schmiede 
ein im geheimen 
durch leicht eine Verbreitung der Seuche durch Reiben und Scheuern 
anderer Pferde an den Wänden des Beſchlagraums oder Belecken der⸗ 
felben oder durch Benutzung der in der Schmiede zum allgemeinen Ge⸗ 
brauch hängenden Halfter, durch 
Schmied ſelbſt beim Beſchlagen bei den Pferden der verſchiedenen Beſitzeß 
erfolgen. 


durchſeuchtes Pferd beſchlagen worden, ſo kann hier 


Gebrauch der Bremſe und durch den 


Leider bietet das Seuchengeſetz keine Handhabe zum Eingreiſen des = 


Beterinärpoligei, und es muß daher der Einſicht der Schmiedemeiſten und 
der Pferdebeſitzer überlaſſen bleiben, dieſe Gefahr möglichſt einzuſchränken. 


Näude⸗ oder rotzkrauke und dieſer Krankheiten verdächtige Pferde 


dürfen nicht zum Beſchlag zugelaſſen werden, da fie nach § 9 des Wieh⸗ 


ſeuchengeſetzes von Orten ſernzuhalten find, an denen die Gefahr des 
Anfleckung fremder Tiere befteht. Es ift Pflicht des Schmiedemeiſters, 
ſolche Pferde zurückzuweſſen und, wenn es noch nicht geſchehen iſt, Anzeige 
des Seuchen verdachtes zu erftatien. Die zur Schmiede geführten geſunden 
Tiere ſollen nicht angebunden, ſondern von dem Führer ſelbſt gehalten 
werden und, wenn ein Anbinden erforderlich iſt, ſollten fie mit dem 
eigenen, mitgebrachten Halfter derartig gehalten werden, daß fie ſich nich 
an den Wänden ſcheuern können. : 

Während einer ſeuchengefährlichen Zeit ſollte der einſichts voll 
Schmiedemeiſter in Rückſicht auf ſeine Kunden täglich die Schmiede 
reinigen und Halfter, Bremſen, Wände mit einer des infizierenden Flüſſigken 
abwaſchen laſſen, und die Pferdebeſitzer müßten verlangen, daß es geſchieht 
Beamtete Tierärzte ſollten aber mehr als bisher den Pferdebeſtand anf 
Seuchenverdacht hin prüfen und die ſachgemäßen Des infizierungen 
der Schmiede regelmäßig überwachen. Es iſt notwendig, alle Pferde⸗ 
beſitzer auf die Gefahren auſmerkſam zu machen, die ihren teuren Pferden 
in den Schmieden drohen können und ihnen den Rat zu geben, möglicht 
Vorſicht walten zu laſſen. N 


verbands angelegenheiten. 


Ze Zur Beachtung! 
Anſchließend an das in der Nr. 22 dieſes Blattes mit 
geteilte neue Wechſelſtempelgeſetz wird noch beſonders 
auf den Artikel 17 des Geſetzes hingewieſen. Danach erſtreckk 
ſich die Wechſelſtempelpflicht auf alle Zahlungsan⸗ 
weiſungen, die auf Geld lauten und an den 
Vorzeiger zahlbar geſtellt find. Es dar alſo künftig 
in einer Zahlungsanweiſung niemals heißen an Ueberbringer“, 
vielmehr muß die Anweiſung auf den Namen des Geld⸗ 
empfängers ausgeſtellt ſein, weil ſonſt ſolche Anweiſungeß 
der Wechſelſtempelpflicht unterworfen find. 5 
Die Darlehnskaſſen werden deshalb genötigt fein, alle 
nach dem 26. Juni d. Js. bei ihnen eingegangenen Anwei⸗ 
ſungen daraufhin durchzuſehen und die Worte „an 
Ueberbringer“ zu durchſtreichen und den Namen des 
Empfängers einzusetzen. Dieſe Nachprüfung iſt unbedingt er⸗ 
forderlich, weil den betreffenden Vereinen bei einer fpüterev: 
Stempelnachprüfung Schwierigkeiten entitehen können. 5 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen, | 
neue Mitgliederliſten. = 
Die neuen Formulare für Mitgliederliſten nach den 
Ausführungsbeſtimmungen des Genoſſenſchaftsrates find im 
Druck erſchienen und können von uns bezogen werden. Die 


Stärke I= 20 Seiten, ausreichend f. 140 Mitgl. Preis 4 400 
” 11 a 5 280 „ „ 4 700 

„ III 100 8 ID „ 41500 
Wir bitten, bie Mitglieder⸗Liſten unter Angabe der ers 
wünſchten Stärke umgehend bei uns zu beftellen. Die Mit! 
glieder müſſen bis ſpäteſtens 31. Dezember d. Js. in der Sie. 


etragen ſein. 5 : ; 
mn a Verben dentſcher Gens ſſenſchaften in Polen, 


Mitglieder⸗Liſten find gebunden und in 3 Stärken vorrätig? = 


ER 


ex 


Vericht über den Bechnerkurſus vom 12.—14. Juni 1022 


in Bromberg. 

Der diesjährige Frühjahrs⸗Rechnerkurſus in Bromberg war von 
16 Teiluehmern beſucht. Alte Herren von 50 —60 Jahren wetteiſerlen 
mit den Jungmannen unſerer Genoſſenſchaften in Arbeitsluſt und 
Arbeitsausdauer. In den 3 heißen Arbeitstagen wurde vor allen Dingen 
eine Muſterbuchführung einſchließlich Bilan zauſſtellung fir unſere Spar⸗ 
und Darlehnskaſſen durchgearbeitet. Daneben wurden die verſchie⸗ 
denſten Fragen aus der Genoſſenſchaftsarbeit erörtert. Beſonders dankbar 

wurde es von den Teilnehmern begrüßt, daß unſer Direktor, Herr 
Dr Eberhardt, ſie in klaren Ausführungen vertraut machte mit den für 
unſere Genoſſenſchaften fo ſehr wichtigen Forderungen des neuen Gewerbe⸗ 
ſteuer⸗Geſetzes. Ebenſo wurden die verſchiedenſten anderen Fragen 
ſteuerlicher Art eingehend erörtert. 

Es iſt nur ſehr zu bedauern, daß wieder jo ſehr viele Genoſſen⸗ 

ſchaſten die Einladung zum Kurſus unbeachtet gelaſſen haben. Schon allein 
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die Ausſprache über allerlei Fragen aus der Genoſſenſchaftsarbeit müßte 
die Teilnehmer in viel größeren Scharen anlocken. Denn in mündlicher 
Ausſprache iſt die Klärung der Meinungen und auch die Klarſtellung 
der Abſichten von Verordnungen und Geſetzen viel leichter möglich, als 
wenn man es ſich allein zu Hauſe erleſen müßte. Und in wie wenigen 
Genoſſenſchaften wird gerade das Zentral⸗Wochenblatt jo recht ſorgfältig 
geleſen! ; : 


* 

Hoffentlich brauchen ſich die meiſten Genoſſenſchaften nicht wieder 
mit dringenden Landarbeiten zu entſchuldigen, wenn ſie zum nächſten 
Herbſtkurſus eingeladen werden. Dann würden wir viel freudiger arbeiten 
können, weil daun auf ein größeres Feld die vielen Samenkörner zur 
Feſtigung und zum Wachstum unſerer Genoſſenſchaften ausgeſtreut 
werden können, die jetzt doch nur durch eine kleine Zahl vorbereiteter 
Sendboten hinausgetragen werden können. 


Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 


Bilanz am 31. Dezember 1921. 

Aktiva: Kaſſenbeſtand 14 193,42 M., Guthaben bei der P. 
L. ⸗G.⸗B. 2 915 541,67 M., Guthaben bei anderen Banken 2768,76 
M., Forderungen in lfd. Rechnung 58 150,91 M., Anlage bei der 
Deulſchen Mittelſtandskaſſe 255,51 M. Geſchäftsguthaben bei der 
Bank 60 000 M., Mobilien 1 M., zuſammen 3050 90827 M. — 
Paſſiva: Geſchäftsguthaben der Mitglieder 12 210,95 M., Re⸗ 
ſervefonds 4081,49 M., Bürgſchaftsſicherheitsfonds 255,51 M., Ein⸗ 
lagen in lfd. Rechnung 9044,51 M., Spareinlagen 3 025 359,38 M., 
zuſammen 3 059 95184 M. Mithin Verluſt 45,57 M. — Mit⸗ 
gliederzahl am 31. Dezember 1920: 51, Zugang 1921: 0, Abgang 

1921: 2. Mitgliederbeſtand am 31. Dezember 1921: 49. 
Deuter Spar⸗ und Darlehnskaſſenverein sp. zap. 2 nieogr. odp. 
Wegorzewo (Wengershof). (583 


Der Vorſtand: Krügel. Meyer. 


Aktiva: Kaſſenbeſtand 2004,78 M., Geſchäftsguthaben bei 
der Bank 14000 M., Stammeinlage bei der Landw. Hpt.⸗Geſ. 1000 
Mark, zuſammen 17 904.78 M. — Paſſiva: Geſchäftsguthaben 
der Mitglieder 455 M., Reſerbefonds 6039,26 M., Schuld an die 


Bilanz am 31. Dezember 1921. Er 


F. . G. B. 8687,80 M., zuſammen 15 212.06 M. Mithin Gewinn 
. 1792,72 M. Mitgliederzahl am 31. Dezember 1920: 61. Zugang 


1921: —, Abgang 1921. 6. 
1921: 55. . : 
Deutſcher Spare und Darlehnskaſſenverein sp. rap. z nieogr. odp. 
2 Kreczkow (Kronſchkowo) in Liquidation. 

Die Liquidatoren: Glugla. Michlik. 


Mitgliederzahl am 31. Dezember 


8 
Bilanz am 31. Dezember 1921. 


Aktiva: Kaſſenbeſtand 23 919,58 M., Guthaben bei der P. L. 


G. B. 571 937,82 M., Guthaben bei anderen Banken 517,91 M, 
orderungen in lfd Rechnung 2611.89 M., Forderungen in Dar⸗ 
“fehen 61 611,28 M., Warenlager 40 000 M., Geſckäftsguthaben bei 
der Bank 20000 M. Mobilien 1 M. zuſammen 720 509,48 M. — 
Paſſiva: Geſchäfteguthaben der Mitglieder 7879 M., Reſerve⸗ 
n 1500,88 M., Bürgſchaftsſicherbeitsfonds 2270,92 M., Einlagen 
lfd. Rechnung 15 112.50 M., Spareinlagen 691 94059 M., zus 


ſammen 718 703,60 M Mithin Gewinn 1895,79 M. Mitglieder⸗ 


ahl am 31. Dezember 1921: 74. Zugang 1921: 1, Abgang 1921: 10. 
tgliederzahl am 31. Dezember 1921: 65. 5 


Deutſcher Spar⸗ und Darlehndkaſſenverein sp. zap. 2 eo odp. 
Strzyzew (Deutſchdorf). 


Der Vorſtand: Gutsman n. Kleindienſt. (625 


N Bilanz am 31. Dezember 1921. 

Aktiva: Kaſſenbeſtand 6648,11 M., Guthaben bei anderen 
Banken 12 M. Forderungen in lfd. Rechnung 20881,17 M., Anlage 
bei der Deutſchen Mittelſtandskaſſe 414,59 M, Geſchäftsguthaben 
bei der Bank 50 000 M., Stammeinlage bei der Lands. Hpt.⸗Geſ. 
500 M., Mobilien 1 M., zuſammen 78 486,87 M. — Paſſiva: 
Geſchäftsguthaben der Mitglieder 2110,24 M., Reſervefonds 4887,66 
Mark, Bürgſchaftsſicherheitsfonds 444,59 M., Schuld an die P L. 
G. B. 44 578,53 M., Einlagen in lfd. Rechnung 502699 M., Sypar⸗ 
einlagen 13 891,71 M., Zentral⸗Wochenblatt 4300 M, zuſammen 
75 239,72 M. Mithin Gewinn 3247,15 M. Mitgliederzahl am 
81. Dezember 1921: 26. Zugang 1921: 1, Abgang 1921: —. Mit⸗ 
gliederzaul am 31. Dezember 1921: 27. 

5 Spar⸗ und Darlehnskaſſenverein sp. zap. 2z nieogr. odp. 
Suletinek (Warberg). 
Der Vorſtand: Hauch. Kluge. 


* 
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Bilanz am 31. Dezember 1921. 

Aktiva: Kaſſenbeſtand 20 010,85 M., Guthaben bei der P. L. 
G. B. 1 416 605,53 M., Guthaben bei anderen Banken 1691,53 M., 
Wechſel 2646 M., Geſchäftsguthaben bei der Bank 30 000 M., zu⸗ 
ſammen 1 470 953,91 M. — Paſſiva: Geſchäftsguthaben der 
Mitglieder 9100 M., Reſervefonds 4059,69 M., Einlagen in lfd. 
Rechnung 838 915,93 M., Spareinlagen 621 809,05 M., zuſammen 
147388467 M. Mithin Verluſt 2930,76 M. Mitgliederzahl am 
31. Dezember 1920: 80. Zugang 1921: —, Abgang 1921: 1. Mit⸗ 
gliederzahl am 31. Dezember 1921: 29. 

Deutſcher Spar» und Darlehnskaſſenverein sp. rap. x nieogr. odp- 
Vopowo⸗tomkowe (Johannesruh). 
Der Vorſtand: Engelke. E. Puſch. (827. 


Bilanz am 31. Dezember 1921. 


Aktiva: Kaſſenbeſtand 38 670,13 M., Guthaben bei der P. L. 
G. B. 478 736,16 M., Guthaben bei anderen Banken 8460,35 M., 
Wertpapiere 81650 M., Forderungen in lfd. Rechnung 67 688,65 M., 
Forderungen in Darlehen 408 618,85 M., Anlage bei der Deutſchen 
Mittelſtandskaſſe 5919,07 M., Geſchäftsguthaben bei der Bank 
40 000 M., Mobilien 1 M., zuſammen 1119 744.21 M. — Paſ⸗ 
ſiva: Geſchäftsguthaben der Mitglieder 13665 M., Ref 


9955,14 M., Bürgſchaftsſicherheitsfonds 5919,07 M., Einlagen in 
fd. Rechnung 73220 M. Spareinlagen 1 074 074,08 M., zuſam⸗ 


men 1110 955,49 M. Mithin Gewinn 8788,72 M. Mitgliederzahl 
am 31. Dezember 1920: 60. Zugang 1921: —, Abgang 1921: 17. 
Mitgliederzahl am 31. Dezember 1921: 48. 
Deutſcher Spar⸗ und Darlehnskaſſenverein sp. zap. E nieogr. odp. 
Grzebienisko (Kammthal). 
Der Vorſtand: Fröhlich. Höth. 


Bilantz am 31. Dezember 1921. : 

Aktiva: Kaſſenbeſtand 32 858,07 M., Guthaben bei der P. L. 

G. B. 2 591 114,73 M., Guthaben bei anderen Banken 12 998,92 M., 
Wertpapiere 37 528.65 M., Forderungen in lfd. Rechnung 73 546,48 
Mark, Forderungen in Darlehen 1405,59 M, Geſchäftsguthaben bei 
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NR, 


der Bank 80000 M. Stammeinlage bei der Landw. Hpt.⸗Geſ. 1000 


Mark, Mobilien 1 M., zuſammen 2830 434,39 M. — Paſſiva: 
Geſchäftsguthaben der Mitglieder 70 400 M., Reſervefonds 53278 
Mark, Stiftungsfonds 9532,05 M., Einlagen in lfd. . 
966 562,48 M., Spareinlagen 1 775 242,18 M., zuf. 2 827 064,39 M. 
Mithin Gewinn 33900 M. Mitgliederzahl am 31. Dezember 1920: 
78. Zugang 1921: 1, Abgang 1921: —. Mitgliederzahl am 81. De⸗ 
zember 1921: 74. 


Deutſcher Spar⸗ und Darlehnskaſſenverein sp. zap. 2 nieogr. odp. 
f Mieleſsyn (Hohenau). 

Der Vorſtand: Conrad. Plock. (628 

Bilanz am 31. Dezember 1921. 

Aktiva: Kaſſenbeſtand 782,04 M., Guthaben bei der P. V. 

G. B. 1077 167,84 M., Guthaben anderen Banken 2894,03 M., 

Wertpapiere 12 220 M. Forderungen in lfd. Rechnung 315 045,05 

Mark, Forderungen in Darlehen 1267,35 M., Geſchäftsguthaben bei 

der Bank 70000 M. Stammeinlage bei der Landw. Hpt.⸗Geſ. 500 

Mark, Mobilien 1 M., zuſammen 1479 877,31 M. — Paſſiva: 

Geſchäftsguthaben der Mitglieder 10 500 M., Reſervefonds 4828,89 

Mark, Einlagen in lfd. Rechnung 94460822 M., Spareinlagen 

509 895,88 M., zuſammen 1 489 832,99 M. Mithin Gewinn 10 044,32 


Mark. Mitgliederzahl am 31. Dezember 1920: 34. Zugang 1921: 4, 


Abgang 1921: 3, Mitgliederzahl am 31. Dezember 1921: 35. 
Deutſcher Spar⸗ und Darlehnskaſſenverein sp. zap. 2 nieogr. odp. 
5 krzetuſzewo (Ramſau). 
Der Vorſtand; Vinke. Hampel. (828 


Stanz am 31. Dezember 1921. 2 

Aktiva: Kaſſenbeſtand 126 946,34 M., Forderungen in ld. 
Rechnung 665 181,12 M., Forderungen in Darlehen 4696,05 M., 
Geſchäftsguthaben bei der Bank 60 000 M., Stammeinlage bei der 


Landw. Hpt.⸗Geſ. 102000 M., Mobilien 3880 M., auſammen 


90220851 1 


Wer 
Geſchã 


2 geh am 81. Dezember 1921: 


ki der 1920: 87. 


M. — Paſfiva: Geſchäftsguthaben der Mitglieder | 
5 Hieserbel nds 20 82 83 Belrſebsrücklageſonds 2 


500 M., Sonſtige Fonds 203,98 M., Schuld an die P. L. G. B. 295,96 


Mark, Einlagen in lfd. Rechnung 290 485,38 M., Spareinlagen 
608 542,65 M., zuſammen 961 364,663 M. Mithin Gewinn 888,85 M. 
Mitgliederzahl am 31. Dezember 1920: 50. Zugang 1921: — Ab⸗ 
gang 1021: 10. Mitgliederzahl am Bi. Dezember 1921: 40. 
Spar⸗ und Darlehnskaſſenverein sp. zap. z nieogr. odp. 
: Kokoſzezyn (Kochfeld). z 
© Ser Vorſtand: Otto Gwers. H. Haſelüpker. (880 
a 


Bilanz am 31. Dezember 1921. 
Aktiva: Kaſſenbeſtand 28 612,88 M., Guthaben bei der P. L. 
G. B. 19010794 M., Guthaben bei anderen Banken 6862,89 M. 
Wertpapiere 19 600 M., Forderungen in lfd. Rechnung 8 519 024.28 
Mark, Forderungen in Burn 75 987,31 M., Anlage bei der 
Deutſchen Mittelſtandskaſſe 18 774,35 M., Geſchäftsguthaben bei der 
Bank 120 000 M., Stammeinlage bei der Landw. Hpt.⸗Geſ. 1000 M., 
Mobilien 1 M., zufammen 3 971 770, M. — Pa fiva: Ge 
Macke Purge der Mitglieder 11 590 M., Reſervefonds 15 441,81 
ark, Bürgſchaftsſicherheitsfonds 15 774,85 M. Spareinlagen 
8.686 087,83 M., Einlagen in lfd. Rechnung 286 220,52 M. 7 0 
men 3 965 114,81 M. Mithin Gewinn 6658,34 M. Mitgliederzahl 
am 31. Dezember 1920: 94. Zugang 1921: 8, Abgang 1921: —. 
Mitgliederzahl am 31. Dezember 1921: 97. . 
Spar⸗ und Darlehnskaſſenverein sp. zap. z nieogr. odp. 
GBrzesnn (Neubrieſen). N = 
Der Vorſtand: Haas Schröder. {681 


Bilanz am 31. Dezember 1921. RE 5 
Aktiva: Kaſſenbeſtand 419,12 M., Guthaben bei der P. V. 
„B. 115 988,42 M., Guthaben bei anderen Banken 55,80 M., 
tpapiere 800 M. Forderungen in lfd. Rechnung 187 21427 M., 
häftsguihaben bei der Bank 2000 M. Beteiligung bei anderen 
Banken 17000 M. Mobilien 3000 M., zufammen 278 342% M. — | 
affiva: Geſcheftsguthaben der Mitglieder 6773,42 M., Re⸗ 
ſerbe fonds 2541,82 M., Petrtebsrücklagefonds 5276,53 M., Schuld 
bei anderen Banken 108 975,48 M., Einlagen in Ifd. Rechnung 
41 405,90 M., Spareinlagen 109 992,28 M., zuſammen 274 864,090 
Mark. Mithin Gewinn 2077,81 M. ee am 81. De- 
zember 1920: 169. Zugang 1921: —, Abgang 1921 FF. Mitglieder⸗ 
dahl am 31. Dezember 1921: 146. Se 
Spar⸗ und Darlehnskaſſe sp. z 2 nieogr. odp. Bralin. 
Der Vorſtand: Malek II. FJoſchinski. (832 


Akliva: Raffenheftand 26 086,45 M., Guthaben bei der P. L. 
1 5 899 338.28 M. Guthaben bei anderen Banken 681,55 M., 


mein Landw. Hpk« Mo⸗ 

biken 100 M., zuſammen 53694751 N. — Paſſiva: Geſchäfts⸗ 

2 er Mitglieder 40 393.74 M. Reſervefonds M., 
urg cheitsfi 7668,73 Einlagen in fd. 


u 5 M., Spareinlagen 439 723,37 M. zuſammen 536 189.5 
Mark. 
dember 1920: 25 25 

engrunder Spar und Darxlehnskaſſenverein sp. . x nisogr. ody. 


Der Vorſtand: Bongardtz. Polinske. 


ittelſtandskaſſe 9820,20 M., Geſchäfksguthahen bei der Bank 10000 
Mark, Stammeinlage bei der Landw. Hpt.⸗Gef. 50 000 M. zuſam⸗ 
78.04 Paffiva: Geſchäftsguthaben der Mit- 
3 1900 M., Reſervefonds 9788,80 M., Stiftungsfonds 5382 M., 
ürgſchaftsſicherbeitsfonds 9990.20. M. Einlagen in Id. Seas 

. A amm 


350 71,42 M., Spareinlagen 609 087,95 M., gut en 985 990.17 
Mark. Mithin Gewinn 1885,77 N. Mitgliederzahl am 81. Des 
Abgang 1921: 92. Mit⸗ 


Zugang 1921: —, 
ederzahl am 81. 921: 78 


Peierawer Spar⸗ und Darlehnskaſſenvesein p. 1. u.nleogr: odp. 


Der Vorſtand: Ontirem. Henke. (684 
ang am 31. Dezember 1921. 
764 


SEHR, Guifaben bei der 9.8. 


: Bil 
Aktiva: Kaſſenbeſtand 1 
384 M., Wertpapiere 8000 M. 


B. ‚05 Forderungen in Ib. 
echnung 60 137,87 M. Forderungen Warenbezüge 126 875,86 
cr, er bei der M., Mobilien = 
Hanmen 379 218,28 M. — Paſſiva⸗ Geſchäftsguthahen der 
lieder 220 M., Reſervefonds 2 M., Spareinlagen 


1921: 1. 
Maeltener Spar⸗ un e sp. 2. 2 Heogr. odp- 
s zu Mieliyn (Miel . 5 0 
Der Vorfkand: Kaczir ek. ripmann. 4635 


er 


Mobilien 1 M., auf 


Aktiva: Ka een, AUTOR M., Wertpapiere 3000 M 
f 1 
äber 1078 we. Kelten g 


8 . L. = lieder 230 M., Mefervefonbs 265,08 N. 
5 de 706 957,36 M., Forderungen in id Rechnung 4145007 N. Sewinn x 
5 hen Gewinn 


210 811,86 M., Bekeili 


Aktiva: Kaſſenbeſtand 405 592,08 M., Guthaben bei der P. L. 
G. B. 14 818 788,13 M., Wertpapiere 54 299,25 M., Forderungen in 


lfd. Rechnung 789 325,7 M., Forderungen in Darlehen 22607 Mu 
Anlage bei der Deutſchen 1900 skaſſe 7211,78 M., Geſchäfts⸗ 
5 er bei der Bank 240 000 


2 „Stammeinlage bei der W. 
„Gef. 1000 M., Mobilien 1 M., Kornhaus, Kaufhaus 150 600 M. 
gefanımen 16489 871486 M. Paffiva: Gepäaftägutäaben der 
itglieder 163 891,10 M., Reſervefonds 28 742 M. Stiftungsfonds 
31 198,14 M., Bürgſchaftsſicherheitsfonds 7211,73 M., Einlagen in 
lfd. Rechnung 5 245 38503 M., Spareinlagen 10 998 696,99 M., aus 
ne 4 an 81 De 155 Au = 1925147 M. Mir 
glieder am 31. Dezember 1920: 197. Zugang 1921: 9, Abgang 
1921: N. Mitgliederzahl am 31. Dezember 1921: 179. 85 
Janowitz⸗Herrenkirchener Spar⸗ und Darlehnskaffenverein 
sp. Z. 2 nieogr. odp, zu Jaunwiec wies. Ze 
Der Borland: Schendel. S. Schmidt. (6866 


Bilanz am 31. Dezember 1921. 
Aktiva: Kaſſenbeſtand 79 785,55 M., Guthaben bei der P. . 
G. B. 1 640 538,42 M. Guthaben bei anderen 88 240,43 M., 
Wertpapiere 385 000 M., Forderungen in Id. ann 166 232,50 
Mar ene in Darlehen 72333 M., Anlage der Deut. 
ittelſtandskaſſe 951,50 M., Geſchäftsguthaben bei der Ban! 
100 000 M., Sta Landw. Hpt.⸗Geſ. 150 500 2 Sf 


mmeinlage bei der 


zu Dziewierzewo. f ; : 
Der Vorſtand: Ir Köhne. Wilh. Hengel. 8 


EEE Bilans am 31. Dezember 1921. 3 
Aktiva: Kaſſenbeſtand 178 807,52 M., Guthaben bei de! 
V. L. G. B. 135985448 M., Depoſiten⸗Konto Bank 505 51250 MR., 
der, Fact 65.005 an dee den 8 57% M. Gun 816 84% 
Mark, Forderungen in Darlehen 183 572,47 M., Guthaben bei am 
deren Banken 99 827,07 M., Ankage bei der Deutſchen Miktelſtands⸗ 
kaſſe 1149,80 M., Geſchäftsguthaben bei der Bank 60000 M. Stamm, 
einlage bei der Landw. Hpt.-Gef. 2000 M., Mobilien 1 M., Bekei⸗ 
ligung bei der Bank 100 000 M., zuſammen 2742 874.83 M. — 
ba Geſchã 
ice onds 12 822.51 
€ 


346 578,69 


bin 
? . am 31. Dezember 1921: 57. EEE 

winger Spar⸗ und Darlehnskaſſenverein sp. 2. 2 meogr. O 

g Oſtrowite. . 
Der Vorſtand: Auguſt Schulz. Friedrich Gohlke. 688 
Bilanz am 31. Dezember 1921. 


orderungen in Ho. 1076,75 M., Forderungen in 
2 en bei der Bank 2000 M. S. 


Ges. 1000 M., Mobilien 260 M., 


Sa: an die P. L. G. 
2611,74 M., Sonſtige R. reinlagen 3818,05 M, 
x 1920 27,88 


618,76 M. Mitgliederzahl am 31. Dezember 1920: 19. 
1921: — Abgang 1921: —. 


1921: 19. - z 

Dryſchkauer Spar und Dariehuskaſſenverein sp. 2. 2 nieogr. O 
au Dre, FE 

Der Vorſtand: Apoſtel. Skiba. 4089 

s Dilang am 31. Dezember 1914. 

Aktiva: Kaſſenbeſtand am Jahresſchluß 9“ 10,9 M. Dar? 

kehen 12 716,72 M., Einzahkungen auf Geſchäftsanzefle bei der P. 

G. B. 90 000 M., Guthaben bei der P. L. G. B. in N 5 

a ugslonto bei der L. H. G. 800 W, Guß 

ben bei anderen Banken 29 881.95 M., Guthaben bei a re 
2880 M., Guthaben bei der Mittelſtandskaſſe 1260,89 M., Im 


mobilien 80 970 M., Wertpapiere 15 950 M., Forderungen aus 
Warenliefern 88 026,38 M., . in Hd. Rehm 
erefte 2871,1 


16 084,70 M., Einnahm M., zuſammen 593 787 
— Paſſiva: Gef thaben der Milglieder 2940 M. Spark 
der 521 968,96 M., Ifd. Rechnung bei Banken 61031 M., Re u 
ds nach der vort 2 4470,89 M., Bürgſchaftsſicher eit. 
fonds 1280,88 M., zu en 591 605,92 M. ewinn 2121,81 
Mark. Mitgliederza 
1921: 8. Beſtand x 
und Darlehngkaff 
zu Si 
Der Vonhand: 


Bilanz am 31. Dezember 1921. 
Guthaben bei Banken 2975,51 
Forderungen in lfd. Rechnung 618 508,45 M., Waren⸗ 


lager 742,75 M., Ne bei der Bank 60 000 M., Stamm⸗ 


ui M., Wertpapiere 
68 918,10 M., 
einlage bei der Landw. Hpt.⸗Geſ. 102 000 M., Mobilien 1101 M., 
3 er 824 245,81 M. — Paſſiva: Kaſſenvorſchu 2 661,49 
a Geſchäftsguthaben der Mitglieder 6985 M., Reſerbefonds 
4 085,07 M., ud an die P. L. G. B. 130 237,88 M., Einlagen 
ia lfd. Rechnung 66 906,18 M., Spareinlagen 600 385,85 M., zu⸗ 


Ah 


ammten 812 111,47 M. Mithin Gewinn 12 134.34 M. Mitglieder» 
zahl am 31. Dezember 1920: 36. Zugang 1921: —. Abgang 1921: 
1. Mitgliederzahl am 31. Dezember 1921: 85. N 
Deutſcher Spar⸗ und Darlehnskaſſenverein sp. zap, z nieogr, odp. 
Turoſtowo (Thorsfelde). 
Der Vorſtand: Hüſemann. Schwankhaus. 


Bilanz am 31. Dezember 1921. 

Aktiva: Kaſſenbeſtand 825,38 M., Guthaben bei der P. L. 
8 — G. B. 326 799,68 M., Guthaben bei andern Banken 1 751,06 M., 
e 9 800 M., Forderungen in lfd. Rechnung 59 416,16 M., 


(841 


orderungen in Darlehn 5214,99 M., Geſchäftsguthaben bei der 
ank 50 000 M., Stammeinlage bei der Landw. Hpt.⸗Geſ. 50 500 
M., Mobilien 1 M, zuſammen 503 808,27 M. — Paſſiva: Ge⸗ 
ſchäftsguthaben der Mitglieder 1980 M., Reſervefonds 4473,93 M., 
pareinlagen 493 956,42 M., zuſammen 500 410,35 M. Mithin Ge⸗ 
winn 3897,92 M. Mitgliederzahl am 31. Dezember 1920: 29. 
Zugang: — Abgang: —. Mitgliederzahl am 31. Dezember 1921: 29. 
Deutſcher Spar⸗ und Darlehnskaſſenverein sp. zap. 2 nieogr. odp. 
0 Golaſzewo (Gr. Golle). — 

Der Vorſtand: H. Wellmann. W. Beyer. (642 


Bilanz am 31. Dezember 1921. 
Aktiva: Kaſſenbeſtand 19 630,46 M., Guthaben bei der P. L. 
G. B. 348 833,02 M., Guthaben bei anderen Banken 157 869 M., 


Mark, Warenlager 7800 M., Beteiligungen bei anderen Banken 
2100 M., Geſchäftsguthaben bei der Bank 2000 M., Mobilien 1 M., 
zuſammen 681 303,49 M. — Paſſiva: Geſchäftsguthaben der 
0 55 2196,12 M., Reſerbefonds 4078,71 M., Betriebsrücklage⸗ 
onds 5023,11 M., Einlagen in lfd. Rechnung 124 746,68 M., Spar⸗ 
einlagen 544 386,21 M., zuſammen 680 430,83 M. Mithin Gewinn 
72,66 M. Mitgliederzahl am 31. Dezember 1920: 119. Zugang 1921: 


, Abgang 1921: —. Mitgliederzahl am 31. Dezember 1921: 119. 
8 Darlehnskaſſe sp. zap. 2 nieogr. od. : 


Spar⸗ und 
Trembaczöw (Trembatſchau). 
Der Vorſtand: Jokiel. Orſchulok. 


Bilanz am 31. Dezember 1921. > 

Aktiva: Kaſſenbeſtand 2584,46 M., Guthaben bei der P. L. 

G. B. 274 107,49 M., Guthaben bei anderen Banken 119 698,89 M., 

Wertpapiere 5640 M., Forderungen in lfd. Rechnung 24 017,18 M., 

Geſchäftsguthaben bei der Banf 2000 M., Geſchäftsguthaben bei 

anderen Banken 5100 M., Mobilien 1 M. zuſammen 433 149,02 M. 

E Paſſiva: Geſchäftsguthaben der Mitglieder 7273,45 M., Re⸗ 

ſerbeſonds 2920,85 M., Betriebsrücktagefonds 3235,32 M., Son⸗ 

Be Reſerben 2251,56 M., Einlagen in lfd. Rechnung 219 198,45 

k, Spareinlagen 195 388,67 M., zuſammen 430 269,10 M. Mit⸗ 

in Gewinn 2879,92 M. Mitgliederzahl am 31. Dezember 1920: 

3. Zugang 1921: —, Abgang 1921: 17. Mitgliederzahl am 31. De⸗ 
zember 1921: 16. 

Spar⸗ und Darlehnskaſſe sp. zan. 2 nieogr. odp. 
Manichowiee (Münchwitz z. 
Der Vorſtand: Puchalla. Hojenski. (644 


Bilanz am 31. Dezember 1921. 8 


= Aktiva: Kaſſenbeſtand 87 525,89 M., Guthaben bei der P. L. 
Bi 688 827,62 M., Guthaben bei anderen Banken 471,65 M., 


(643 


——„—— — 


ertpapiere 3792,65 M., Forderungen in lfd. Rechnung 728 224,01 
Mark. Warenlager 20000 M., Geſchäftsguthaben bei der Bank 
18 900 M., Mobilien 50 M., zuſammen 1542 792,82 M., — 5555 
ſiba: Geſchäftsguthaben der Mitglieder 2083 M., Reſervefonds 
5264,33 M, Einlagen in lfd. Rechnung 1013 387,17 M., Spar: 
einlagen 495 4,99 M., Unvorhergeſehene Steuern und Abgaber 
5000 M., zuſammen 1 521.147,49 M. Mithin Gewinn 21 845,33 M. 
Mitgliederzahl am 31. Dezember 1920: 22. Zugang 1921: 4, Ab⸗ 
gang 1921: 5. Mitgliederzahl am 31. Dezember 1921: 21. 

Spar: und Darlehnskaſſe sp. zap. 2 nieogr. odp. 

5 Hallerowa (Korngut). 

Der Vorſtand: Neinfensmeier Weber. 


. Bilanz am 31. Dezember 1921. 

Aktiva: Kaſſenbeſtand 20000 M., Forderungen an Mitglie⸗ 
der 89811 M., Warenlager 787295 M., Geſchäftsguthaben bei der 
Bank 2000 M., Grundſtücke und Gebäude 23896 M., zuſammen 
578 002 M. — Paſſiva: Geſchäftsguthaben der Mitglieder 
45 600 M., Reſervefonds 2925 M.., ul) an die Spar⸗ und Dar⸗ 
zehnskaſſe Raſzkow 435 884 M., Schulden für unbezahlte Rechnun⸗ 
gen 868 892 M. Hypotheken 12800 M., Gewinn aus dem Vorjahr 
8996,91 M., zuſammen 874 537, M. Mithin Verluſt 1525,91 M. 


(845 


298 


Mitgliederzahl am 31. Dezember 1920: 31. Zugan 


Wertpapiere 115 200 M., Forderungen in lfd. Rechnung 27 870,01 


Rechnung 4053,61 M. Forderungen in Darlehn 


lieferungen 1157,79 M., Anlage 


1921: —, Ab⸗ 
gang 1921: 8. Beſtand am 31. Dezember 1921: 28, 
An⸗ n. Verkaufsgenoſſenſchaft sp. 2. 2 ogr. odp. Raſzköw (Raſchkow) 
in Liquidation. 
Die Liquidatoren: Köller. Brun. (646 


8 Bilanz am 31. Dezember 1921. 

Aktiba: Kaſſenbeſtand 6,44 M., Guthaben bei der P. L. 
G. B. 555 709,20 M., Guthaben bei andern Banken 2 635,96 M., 
5 34 804,75 M., Forderungen in lfd. Rechnung 54 598,65 
M., Geſchäftsguthaben bei der Bank 40 000 M., Stammeinlage bei 
der Landw. Hpl.⸗Geſ. 500 M., Mobilien 1 M., zuſammen 
688 256 M. Paſſiva: Geſchäftsguthaben der Mitglieder 
1857,35 M., Reſervefonds 2 782,03 M., Einlagen in lfd. Rechnung 
451 086,41 M., Spareinlagen 188 844,70 M., Steuerkonto 3 532,64 
M., zuſammen 648 053,13 M. Mithin Gewinn 40 202,87 M. 
Mitgliederzahl am 31. Dezember 1920: 16. Zugang 1921: —, Abe 

gang 1921: 2. Mitgliederzahl am 31. Dezember 1921: 14. 
Deutſcher Spar⸗ und Darlehnskaſſenverein sp. zap. 2 nieogr. odp. 

ro zu Uſtaſzewo (Kornthal), 
Der Vorſtand: C. Behnke. Teske. (648 


Bilanz am 31. Dezember 1921. 
Aktiva: Kaſſenbeſtand 503,54 M., Guthaben bei Banken 
16401 M., Forderungen in lfd. Rechnung 10 762,59 M., Forderun⸗ 
gen in Darlehen 3499,10 M. Anlage bei der Deutſchen Mittel⸗ 
ſtandskaſſe 1511,58 M., Geſchäftsguthaben bei der Bank 40 000 M., 
Stammeinlage bei der Landw. Hpt.-Gef. 1000 M., Mobilien 1 M., 
zufammen 57 441,82 M. — Paſſiva: Geſchäftsguthaben der 
Mitglieder 2608,35 M., Reſervefonds 4075,23 M. Bürgſchafts⸗ 
ſicherheitsfonds 1511,58 M., Schuld an die P. L. G. B. 10 112,71 M. 
Einlagen in lfd. Rechnung 24 285,44 M., Spareinlagen 10 517,10 M. 
Kapitalertragsſteuerkonto 117,03 M. zuſammen 53 227,44 M. Mit⸗ 
hin Gewinn 4214,38 M. Mitgliederzahl am 81. Dezember 1920: 
35. Zugang 1921: — Abgang 1921: —: Mitgliederzahl am 31. Der 
zember 1921: 35. ; 
Deutſcher Spar⸗ und Darlehnskaſſenverein sp. zap. 2 nieogr. odp. 
? 8 Jaſtrzebie (Falkenberg). 
: Marydist (Baerwalde⸗Marienthal). 
Der Vorſtand: Möller. Weidemann. 


Bilanz am 31. Dezember 1921. 

Aktiva: Kaſſenbeſtand 8 445,56 M., Guthaben bei der P. 
L. G. B. 18 994,36 M., Wertpapiere 7375,50 M., Forderungen in l d. 
8 19 492,84 M., 
Warenlager 66 397,75 M. Anlage bei der deutſchen Mittelſtands⸗ 
kaſſe 3903,35 M., Geſchäftsgulhaben bei der Bank 94 000 M., 
Stammeinlage bei der Landw. Hpt.⸗Geſ. 1000 M., Mobilien 1 M., 
zuſammen 218 563.97 M. — Paſſiva: Geſchäftsguthaben der 
Mitglieder 14 171,75 M., Reſervefonds 3 351.40 M., Bürgſchafts⸗ 
ſicherheitsfonds 3 903,35 M., Einlagen m lfd. Rechnung 2058 65 
M., Spareinlagen 198 774,70 M., zuſammen 222 259,85 M., Mithin 
Verluſt 3695,38 M. Mitgliederzahl am 31. Dezember 1920: 76, 
Zugang 1921: —, Abgang: 1921: —. Mitgliederzahl am 31. Des 
zember 1921: 76. — 
Deutſcher Spar⸗ und Darlehnskaſſenverein sp. zap. z nieogr. odp. 
Der Vorſtand: Kienert. Szyſöka. (650 


Bilanz am 31. Dezember 1921. ö 
Aktiva: Kaſſenbeſtand 212,93 M., Forderungen in lid. Rech⸗ 
nung 8 148,31 M., Forderungen in Darlehn 1345,95 M., Waren« 
bei der deutſchen Mittelſtands⸗ 
kaſſe 803,20 M., Geſchäftsguthaben bei der Bank 40 000 M., Mo⸗ 
bilien 1 M., zuſammen 46 669,18 M. — Paſſiba: Geſchäftsgut⸗ 
haben der Mitglieder 1599 M., Betriebsrücklagefonds 1664,35 M., 
Bürgſchaftsſicherheitsfonds 808,20 M., Schuld an die P. L. G. B. 
23 159,64 M., Schuld an anderen Banken 1870,59 M., Einlagen in 
Ifd. Rechnung 196,16 M., Spareinlagen 14 631,12 M., Einlagen in 
Warenlieferungen 109,77 M., ⸗Ert.⸗Steuer⸗Konto 52,76 M., 
zuſammen 44 088,59 M. Mithin Gewinn 2582,59 M. Mitglieder 
zahl am 31. Dezember 1920: 37. Zugang 1921: —, Abgang —. 
Mitgliederzahl am 31. Dezember 1921: 37. 
Deutſcher Spar⸗ und Darlehnskaſſenverein sp. zap. 2 nieogr. odp. 
= zu Buſzkowo (Buſchkowo). £ 
Der Vorſtand: E. Höhn. G. Geib. (651 


Liquidationsbilanz am 31. Oktober 1921. = 

Aktiva: Kaſſenbeſtand 59 812,13 M., Guthaben bei der P. L. 

G. B. 133 814,54 M. Guthaben bei anderen Banken 917,72 M., 
Forderungen in 5 Rechnung 440 436,69 M., Forderungen in Dave 
Tehen 782,46 M., Geſchäftsguthaben bei der Banf 60 000 M., Stamm⸗ 
einlage bei der Ldw. Hpkt.⸗Geſ. 500 M., Verluſt nach der vor. Bilanz 
3161,30 M., uf. 699 424,74 M. Paſfſiva: Geſchäftsguth. d. Mik⸗ 
glieder 82 700 M., Reſerbefonds 2946,31 M., Einlagen in lfd. Rech⸗ 
133 765,84 M., Spareinlagen 455 866,78 M., auf. 675 279,48 


(849 


nu 
Mark. Mithin Gewinn 24 145,31 M. Mitgliedergahl am 81. De⸗ 
zember 1920: 84. Zugang 1921: —, Abgang 1921: —. Mitglieder⸗ 
zahl am 31. Oktober 1921: 84. 5 
Deutſcher Spar⸗ und Darlehnskaſſenverein sp. zap. z nieogr. odp. 
in Liguidation zu Chludowo. N 
Die Liquidatoren: Schoo. Rüter (652 


Bilanz am 31. Dezember 1921. 
Kaſſenbeſtand 39 394,45 M., Guthaben bei der P. L. 


Aktiva: 

G. B. 2 276 994,83 M. Guthaben bei anderen Banken 2649,24 M., 
Forderungen in lfd. Rechnung 34 474,54 M., Forderungen in Dar⸗ 
lehen 43 861,33 M. Anlage bei der Deutſchen Mittelſtandskaſſe 
ah 2 ne bei 155 1119 80 000 M., Mobilien 
M. zuſammen 2 .— Paſſiva: Geſchäftsguthaben 
der ipltgtieber 6753,31 M., Reſervefonds 3714,35 M., daten 
ſicherheitsfonds 2941,75 M., Einlagen in lfd. Rechnung 186 332,42 
Mark, Spareinlagen 2279 304,88 M., zufammen 2479 048,71 M. 
Mithin Gewinn 1270,43 M. Mitgliederzahl am 31. Dezember 1920: 
60. Zugang 1921: 12, Abgang 1921: 14, Mitgliederzahl am 31. 
Dezember 1921: 58. 
Deutſcher Spar⸗ und Darlehnskaſſenverein sp. zap. z nicogr. odp. 
zu Iwno (Iwno). 

Der Vorſtand: Eichſtaedt. Steitzer. 858 


re Bilanz am 31. Dezember 1921. 
Aktiva: Kaſſenbeſtand 12 442,18 M., Guthaben bei der P. L. 
G. B. 211 255,70 M., Guthaben bei anderen Banken 6811,97 M., 
Forderungen in lfd. Rechnung 70 583,37 M., Geſchäftsguthaben bei 
der Bank 2000 M., Betetligungen bei anderen Banken 500 M., zu⸗ 
ſammen 303 393,22 M. — Paffiva: Geſchäftsguthaben der Mit⸗ 
lieder 32736 M., Reſervefonds 969,76 M., Betriebsrücklagefonds 
51,51 M., Einlagen in lfd. Rechnung 198 699,95 M. Spareinlagen 
6648442 M., zufammen 294 641,84 M. Mithin Gewinn 8751,58 
Mark. Mitgliederzahl am 31. Dezember 1920: 71. 1159492 1921: 
9, Abgang 1921: 16. Mitgliederzahl am 51. Dezember 1921: 84. 
. Spar⸗ und Darlehnskaſſe sp. zap. z nieogr. odp. 
Kaczkowo (Katſchkau). 
3 Der Vorſtand: Eitner. Pavel. 


Bilanz am 31. Dezember 1921. 

Aktiva: Kaſſenbeſtand 44 348,35 M., Guthaben bei der P. L. 

G. B. 720 116,10 M., Guthaben bei anderen Banken 35 339,83 M., 
5 5 8 130 086,65 M., Forderungen in lfd. Rechnung 14 514,19 
Mark, Forderungen in Darlehen 42 415,61 M., Anlage bei der 
Deutſchen Mittelſtandskaffe 3788,89 M., Geſchäftsguthaben bei der 
Bank 20000 M., Stammeinlage bei der Landw. Hpl.⸗Geſ. 50 500 
Mark, zuſammen 1 189 084,00 M. — Paſſiva: Geſchäftsgut⸗ 
haben der Mitglieder 6300 M., Reſerpefon 4636,84 M., Bürg⸗ 
ſchaftsſicherheitsfonds 2783,33 M., Einlagen in fd. Rechnung 
248 519,35 M., Spareinlagen 922 142,27 M., Kap.⸗Ertr. Steuerkonto 


Bekanntmachung. e 
von Ende Juli bis 10. Auguſt hat die Bekämpfung des 
Heinen braunen Räſſelkäfers 
im Ausreißen mit den Wurzeln und Verbrennen der durch Welkwerden 
und Befärben der jungen Triebe kenntlich werdenden 4—12jährigen 
Kiefern zu erfolgen. 5 
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Hierdurch werden die in der Baſthaut freſſenden Larven bezw. in 


der Splintwiege befindlichen 
Ausfliegen des Käfers vernichtet. 
Die Forſtabteilung der 


i Bekanntmachung. 

Die diesjährige Mitgliederverſammlung des Gollantſcher Dar⸗ 
Ichnstaffenvereins, sp. zap. 2 nieogr. odp. w Golanczy 
findet am 23. Juli, nachmittags 4 Uhr. 
zu Golancz ſtatt. ö Der Borftand. 621 


Bekanntmachung. i 
Die Generalverſammlung vom 6. Mai und 20. Mai 1922 hat die 
Auflöſung der Genoſſenſchaft beſchloſſen. Zu Liquidatoren find 
90 1. Friedrich Scheller, 2. Guſtab Rohde. 
Gläubiger werden aufgefordert, ſich der Genoſſenſchaft zu 
Deutſcher Spar- und Darlehns kaſſenverein 


melden. 
Sp. 2. z nieogr. odp. zu ftobulniki (Stufendorf)- 


Obwieszezenie. 

W naszym rejestrze spöldzielni zapisano :dzisiaj — liezbg 5, 
dotyczaog Buchenhainer arlehnskassenverein, spoô zapisana 
2 nieograniezong odpowiedzialmoscia W Böguniewie kol., ze 
ymiejsce statutu 2 dn. I. maja 1896 wstapil statut z dnia 12. ezerwca 
1922 T. Nazwa spöldzielni brzmi odtad: Darlehnskasse spöldzielnia 


2 nieograniczong odpowiedzialnoseia w 5 Poszeze- 
ölny udzial ezionka wynosi M. 10 000,—, po przyjeciu na- 
ezy w eakosei wplacie. Zarzad Sklada sie z 3 do 5 czionköw. 

Przy oSwiadezenlach woli spöldzielni konieczne jest: wystarczy, 
jezeli kreslenie firmy nastepuſe praez 2 czionköw zarzadu. 

Spötdzielnia oglasza W. andwirtschaftliches Zentralwochen- 
blatt“ W Poznaniu. Jeseli pismo to przestanie wychodzie, naste- 
puja ogloszenia W Dzienniku Urzedowym Ministerstwa Skarbu. 

Rogozno, dnia 27. ozerwca 1922. . 660 
Sad Powiatowy. 


Puppen vor dem im Auguſt ſtattfindenden 
g 622 


Wielkopolska Izba Rolnicza. 


606 


(Pissodes notatus) beftehend 


im Hotel Fetäte 


E zu Radlote, ; 
Der Vorſtand: Steinmetz. Heimann. 


? Bilanz am 31. Dezember 1921. 

Aktiva: Kaſſenbeſtand 16 615,50 M., Guthaben bei der P. J. 
G. B. 8206,65 M. Guthaben bei anderen Banken 21 681,87 M., 
Wertpapiere 2902,50 M, Forderungen in Darlehen 1400 M. An⸗ 
lage bei der Deutſchen Mittelſtandskaſſe 5985,13 M. Geſchäftsgut⸗ 
ae bei der Bank 20000 M., Beteiligung beim Ein⸗ und Vers 
aufsverein Liſſa 60 M., Mobilien 1 M., Verluſt nach der vorigen 
Bilanz 1017,65 M., 1 72 870,30 M. — Paſſiva: . 
ſchäftsguthaben der itglieder 4491,11 M., Reſervefonds 1419,07 
M., Betriebsrücklagefonds 2658,61 M. Bürgſchaftsficherheitsfonds 
5985,13 M., Spareinlagen 60 860,22 M., zuſammen 75 412,4 M. 
Mithin Verluſt 2541,84 M. Mitgliederzahl am 81. Dezember 
1920: 70. Zugang 1921: —, Abgong 1921: 16 Mitgliederzahl am 

31. Dezember 1921: 54. > 

Laßwitzer Spar» und Darlehnskaſſenverein sp. 2. 2 nieogr. odp. 
zu Lafocice. a 
Der Vorftond: Weiske. Handke. 


Bilanz am 31. Dezember 1921. 
Aktiva: Kaſſenbeſtand 190 637,362 M., Guthaben bei der 
P. L. G B. 2483 772,12 M., Guthaben bei anderen Banken 35 740,50 
Mark, Wertpapiere 66000 M., Forderungen in lfd. Rechnung 
298 522,36 M., Hypotheken und Grundſchuldforderungen 309,94 M. 
Anlage bei der Deutſchen Mittelſtandskaſſe 505,68 M. Geſchäfts⸗ 
guthaben bei der Bank 60 000 M., Kornhausgen. Janowitz 5000 M.. 
eee 8 165 485,31 M. — Paſſiva: Geſchäftsguthaben der 
itglieder 6700 M., Reſervefonds 5141,79 M., Stiftungsfonds 
9237.86 M., Bürgſchaftsſicherheitsfonds 505,68 M., Einlagen in lfd. 
Rechnung 2 441 079.70 M, Spareinlagen 701 082,88 M. zuſammen 
3 16g 697,39 M. Mithin Gewinn 1790,92 M. Mitgliederzahl am 
31. Dezember 1920: 73. Zugang 1921: 1, Abgang 1921: 5. 
gliederzahl am 81. Dezember 1921: 69. x 
Bismarckfelder Spar» und Darlehnskaſſenverein sp. 3. z nieogr. odꝝ. 
zu Swiniary. 
Der Vorſtand: Dammermann 


(685 
L 7 


(666 


— —7 


8819,88 M. zuf. 1 188 151,67 M. Mithin Gewinn 882,89 M. Mit 
gliederzahl am 3. 1920: 66. Zugang 10213 “ie 
gang 1921: 3. Mitgliederzahl am 31. Dezember 1921: 68. 2 
Nadlorvver Spar⸗ und Darlehnskaſſenverein sp. z. 2 nieogr. odp 


H. Lück. (887 


Tüchtiger, gewiſſenhafter, äußerſt 
fol. Landwirt, ſucht b. 1. 10. oder 
ſpäter Stelle als 


Adminiſtrator 
od. Oberbeamter 


Poſen od. Pommerellen. Erfahr. in 
uckerrüben, Samen⸗Saatgutanbau, 
erei u. Viehzucht. Bin eval., 
verh., 42 J. alt, beider Landesſyr. 
in Wort u. Schrift mächtig. Beſte 
9 u. Ref. ſtehen zur Seite. 
ige Stelle 7½ Jahre, etwa 
3600 Morgen, tätig; möchte gern 
Dauer- oder Lebensſtellung. Gefl. 
Offert. vertrauensvoll erbeten unter 
605 a. d. Geſchäftsſtelle d. Bl. 


Tüchtiger, gewiſſenhafter, außer 
ſolider 


Molkereivermalter 


ſucht ſich zum 1. Ollober 1922, 
früher, auch fpäfer, zu verbeſſern, 
Dauerſtellung, wo Verheiratung ge⸗ 
ſtattet wird. Bin Reichs deutſcher, 
beider . mächtig, mit 
ſämtlichen Facharbeiten gut vertraut 
und imſtande, jede Molkerei zu 
leiten. Molkereiſchule abſolviertk. 
Kaution kann geſtellt werden. Ge 
erten unter Nr. 658 an die 
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


Gründungsjahr 1845 


J. Pietschmann 
Bydgoszcz 


Fabrik und Kontor: 
Grudziadzka (Jakobstr.) 7/11 


5 Dachpappen- u. Teerprodukten-Fabrik 5 


Dachpappe 
Klebepappe 
Steinkohlenteer 
Klebemasse 


Bedachungsgeschäft 
Ausführung sämtlicher Dacharbeiten 
zu kulanten Bedingungen 


| 1 Telephon 82 435 


Sir 


2 


Peuts che Milena k Toy. Akt. 5 
| si 
en 00 05 


Gegründet 1920 Kapital 25 300000 Mk. 
in Anlehnung an die Provinzi al⸗Genoſſenſcha iftskaſſe. 


reer 
4 i 
F 
| Dachpappe, Bachſolie, | e en | 
8 8 Dachſchindeln, Stüek⸗ f 

Annahme von Einlagen mit zeilgeme ler | male, gement, Gips, Witt , vendsen 


Berzinfung. Srankalt, Carboli⸗ 


3 : > neum, Rohrgewebe, N 
Geöffnung von laufenden Rednungen; Rahrnügel, Parpnägel. 


Uberweiſungen. TCbhamottemehl und Cha⸗ > 1 
5 77 1 ; 5 0 5 motte keine prompt und gewiſſenhaft 
8 Gowährung con Krodil, ae ran a ich, hat äußerst auch außerhalb führt aus 
i u un Verkauf von Meripapi eren. „ Maz Bernhardini, 
 BSERE = ER Paul a Aleie . 34b 


Sr 2 38. Tel. 269. (eier 1 58 


5 Merſcheſſchen Hillel; me l 
5 2% ie Ste in Waggonladungen, ae: 155 Prim a Winter⸗ 9 jerſte E 
* Maasberg & Siange I zur Saat in Käufers Särhen 


Bud goszez Bomorsta 5 verkauft zum Tagespreife 602 
ae Zeiepnon aoo | Dont. zn, Station ee 


a Telegr.⸗Adr, 


esse %% 


"Toristeeimaschiaen 
und Toripressen 


in — — Konstruktion und solider, kräftiger Ausführung 
empfiehlt z 


Maschinenfabrik 659 


. Eherhardt, Bydsoszez. 


865999939909068999905992820920928809R96996 


(Bali Felgen und Speiden 


hat abzugeben . 


8 2 Kebno — ) 8 


kauft, verſpinnt und tauſcht um in 


S Strickwolle und Webwolle. 
= Landwitſchaftt Hauptgeſelſchaſt 


Tow. 2 ogr. por. 


Poznan, ulica Wjazdowa 3 ö 662 
ieee 


JJ 
SοOοοο,iz⅛ᷓJ . eee 


Maschinen. Oylingen Maschinar- Tena, 


8 5 0 ee eb Gele 3 


anderu R rathuhn, ‚Poznal 


der Mieiyiskige 23 3 Geschäft. _Telephon 4019, 


Pappdächer 5 e 


— bei Garantieübernahme — 
ſowie ſämtliche Dach reparaturarbeiten 


Steinfoßenter,Blebemai. näpappe Bavpnägel a Trerbärtennnäctet: Lahensnitiehteilung 


Baumeiſter X. Günther, Deu Fear 1008. 5 ie Lan. een 


Spezialgeſchäft für eg c = = El Poruäh, Wiazdowa 32 
Telegr-Wdn: Teerguenther⸗ Poznan. 574 i eee Een 


drr 8 W 2 10 Kall. u ab ae wu =. 5 


Weine, — 
umd Cognac 
. gibt preiswert ab 


